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Ein Putſchverſuch in Küſtrin
Berlin, 1. Oktober. Amtlich.

Nationalkommuniſtiſche Haufen ver-ſuchten heute früh Küſtrin zu überrumpeln und drangen
in die militäriſch nicht belegte Altſtadt ein. Der Komman
dant von Küſtrin hat ihren Führer feſtgenommen.
Die Garniſon, der Verſtärkungen aus den benachbarten
Reichswehrgarniſonen zugeführt werden, hat Auftrag, die
Ordnung mit rückſichtsloſem Einſatz aller Mit-
tel wieder vollſtändig herzuſtellen.

Da die Meldungen aus Küſtrin unter Zenſur ſtehen,
konnten Einzelheiten noch nicht feſtgeſtellt werden. Auch
darüber nicht, von welcher Art dieſe „nationalkommuniſti-
ſchen Revolutionäre ſind.

Geſpannte Lage
Gon unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 1. Oktober.
Die Nerven derer, die außer an Margarinepreiſe auch noch

an Deutſchland zu denken Zeit haben, ſind zum Berſten ge
ſpannt. Jn der Nacht zum Montag hat man auf Nachrichten
aus dem Rheinland gewartet. Nun ſind ſie da. Alles
pomphaft Theatraliſche, etwa die feierliche Ausrufung der rheini

r v mit franzöſiſchen Salutſchüſſen für die neue
ahne, iſt freilich ausgeblieben. Die Franzoſen haben ſich ſchon

längſt eine kalte Sachlichkeit angewöhnt, da ſie ihres Erfolges
ſich er ſind. Vorerſt hat es nur Blutvergießen zwiſchen Sepa
ratiſten und Schutzleuten gegeben. Die nächſt Etappe iſt dann die
ſogenannte Wiederherſtellung der Ordnung durch Frankreich.

Statt deſſen ſind aber überraſchende Nachrichten
aus der Nähe gekommen. Schon heute in aller Frühe hieß
es bei den zahlreichen Depoſitenkaſſen im Berliner Weſten, die
Börſe werde flau ſein, denn die Deutſche Bank habe keine Mei-
nung für Effekten, weil es heute oder morgen doch „los gehe“.
Uebrigens ſtimmt die Sache mit der Flauheit nicht ganz. Dann
kamen dunkle Gerüchte aus Küſtrin, von den erſten Reiſenden
hergebracht. Jn Küſtrin habe Militär, verſtärkt durch nationale
Arbeiter, die Stadt überrumpelt und eine neue Regierung
mee Auf unſere Anfrage hin, was daran Wahres ſei,
wurde uns im Reichswehrminiſterium die Antwort verweigert.
Statt deſſen erſcheint ſoeben die amtliche Meldung, daß in Küſtrin
der „Putſchverſuch national-kommuniſtiſcher Haufen“ nieder-
geſchlagen ſei. Gleichzeitig veröffentlicht aber auch der Reichs
wehrminiſter einen Erlaß, daß die Veröffentlichung von Mit
teilungen über Unruhen im unbeſetzten Gebiet Deutſchlands, ab
geſehen von den amtlichen, auf Grund des Erlaſſes des Reichs
präſidenten verboten ſind. Jnfolgedeſſen teilt die große Ber
liner Lokalkorreſpondenz ihren Abnehmern ſoeben mit, ſie ſei nicht
in der Lage, über die Ereigniſſe in Küſtrin und Spandau
irgendwelche Berichte herauszugeben. Wer unter dem Aus
nahmezuſtande ſich vergeht, der verfällt unter Umſtänden der
Todesſtrafe.

Auch wir ſind daher gezwungen, uns mit dem zu begnügen,
was die amtlichen Stellen veröffentlichen, weil es aber nur ver
boten iſt, Unruhen zu melden, können wir unbeſorgt wenigſtens
für unſere Leſer feſtſtellen, daß in Berlin ſelbſt zurzeit voll
kommene Ruhe herrſcht. Auf den Straßen herrſcht das ge
wohnte Bild, in den Markthallen iſt auch von Angſtkäufen nichts
zu merken. Daß die Reichskanzlei in der Wilhelmſtraße eine

daß dort eigentlich
hinter jeder Baumgruppe ein Grüner ſteht, das iſt nichts Neues.
Das war ſchon alle dieſe Tage ſo. Mit der Möglichkeit
einer Exploſion der Volksleidenſchaften wird jeden
falls auch in der Wilhelmſtraße gerechnet.

„Es lebe der König“
München, 1. Oktober.

Geſtern weihte das Leibregiment eine Gedenktafel
für ſeine Kriegsgefallenen ein. Jm Hofe der Kaſerne waren
etwa 20 000 Angehörige des Regiments aufgeſtellt. Der frühere
Kronprinz Rupprecht, viele Prinzen und Prinzeſſinnen,
Miniſterpräſident v. Knilling, die Generale Loſſow und
Bothmer waren anweſend. Nach einer Anſprache des Gene-
rals Epp enthüllte der ehemalige Kronprinz Rupprecht die über
dem Eingang der Kaſerne angebrachte Gedenktafel. Dann folgte
ein Vorbeimarſch des Leibregiments vor Kronprinz
Rupprecht, wobei das Publikum ihn mit dem Rufe begrüßte:
Es lebe der König! Darauf begab ſich der ehemalige
Kronprinz zum Armeemuſeum, vor dem die Münchener Schutz
mannſchaft. zur Feier ihres 25jährigen Beſtehens aufgeſtellt war.
Die Feſtrede hielt Miniſter Schweyer, der „die Verbrechen
der Novemberrevolutien“ geißelte.

Hitlers „Mobiliſation“
ne a ein henen dertufruf die Vorſitze beeren

S

der nationgn die Durchführung ſeiner Amveiſung eines

rückſichtsloſen Ausſchuſſes aller Mitglieder, ſofern ſie nicht in
zehn Tagen aus den nicht zum Kampfe gehörenden Verbänden
ausſcheiden. Jm „Völkiſchen Beobachter werden alle „Leiber“
zum Eintritt m die nationalſozialiſtiſche Bewegung aufgefordert.
Auch der Stoßtrupp Hitler ruft alle ehemaligen Front
ſoldaten zum Eintritt auf.

Blutiger Sonntag in Düſſeldorf
Düſſeldorf, 30. September.

Nach einem bis in die Nachmittagsſtunden ruhig verlaufenen
Sonntag kam es zu Zuſammenſtößen, als ſchwer be
waffnete Sonderbündlertrupps die Polizei an-
griffen. Es gelang der Polizei, die Sonderbündler auseinander-
zutreiben, als die Franzoſen auf Verlangen der Sonderbündler
mit Kavallerie und Panzerautos eingriffen und die Polizei
umzingelten und entwaffneten. Die Sonderbündler
überfielen die entwaffneten Polizeibeamten, mißhandelten ſie und
ſchoſſen einen Poliziſten nieder. Die Reſte der Schutz
polizei im Polizeigebäude wurden von den Franzoſen eben-
falls entwaffnet und von den Sonderbündlern unmenſchlich miß-
handelt. Die genaue Zahl der Toten und Verwundeten ließ ſich
bisher nicht feſtſtellen. Vier Poliziſten und zwölf
Sonderbündler ſollen getötet ſein. Eine große An-
zahl Schwer- und Leichtverwundeter wurden in die Kranken-
häuſer eingeliefert. Die Franzoſen verhafteten den Polizei
dezernenten. Starke franzöſiſche Patrouillen durchziehen die
Stadt.

Düſſeldorf, 1. Oktober.
Vor den bereits gemeldeten blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen

den demonſtrierenden Sonderbündlern und der Schutzpolizei
hatten ſich bereits andere, ebenfalls von den Separatiſten provo
zierte Zwiſchenfälle zugetragen. Die Sonderbündler, die in ver
ſchiedenen Sonderzügen der franzöſiſch- belgiſchen
Regie aus Aachen, M.-Gladbach und Köln einge-
troffen waren, formierten nach einer Anſprache einen aus etwa
10 000 Köpfen beſtehenden Zug, darunter bewaffnete
Stoßtrupps von etwa 2000 Mann. Jn der Königsallee wur
den von den Teilnehmern des Zuges ſechs Beamten der blauen
Ordnungspolizei die Säbel abgenommen und zerbrochen. Am
Hindenburgwall wurden zwei weitere angehalten und der eine zu
Boden geſchlagen. Zum Schutze dieſer Poliziſten rückten grüne
Schupoleute heran. Wie von Augenzeugen feſtgeſtellt, iſt von
Sonderbündlern geſchoſſen worden. Die Schupoleute,
die darauf das Feuer erwiderten, ſchoſſen zunächſt in die Luft.
Als jedoch einer der Jhren von einer Kugel getroffen nieder
ſtürzte, feuerten ſie in die angreifende Menge und räumten den
Hindenburgwall in wenigen Minuten. Auf Veranlaſſung der
Sonderbündler kam es nunmehr zu dem bereits gemeldeten
Eingreifen der Franzoſen. Die Düſſeldorfer
Bürgerſchaft hatte ſich an den ganzen Vorgängen nicht
beteiligt, ſondern war entſprechend der Parole der Parteien
und Gewerkſchaften nahezu reſtlos von den Straßen
fern geblieben. Gaſtwirtſchaften, Kinos und Theater waren
geſchloſſen. Die Straßen lagen ſchon von 10 Uhr vormittags
an ſtill da.

21 Perſonen getötet
(Eigener Drahtbericht.)

Köln, 1. Oktober.
In der belgiſchen Beſetzungszone haben geſtern ebenſo wie

in der engliſchen keine Kundgebungen der rheiniſchen
Separatiſten ſtattfinden können, da die belgiſche Be
ſetzungsbehörde die Erlaubnis nicht erteilt hatte.
Aus Düſſeldorf wird gemeldet: Jn die Krankenhäuſer ſind
23 Schwer verletzte als Opfer der ſeparatiſtiſchen Aus
ſchreitungen eingeliefert worden. Auf den Unfallſtationen ſind
etwa dreißig Perſonen verbunden worden. Die Zahl der Ver-
letzten iſt mit 60 anzunehmen. Nach neueren Mitteilungen find
21 Perſonen getötet worden, nachdem drei ſchwerver-
letzte Sonderbündler noch im franzöſiſchen Militärlazarett ver-
ſtorben ſind. Da ſich die Erregung der Bevölkerung mehrfach
gegen die den Zug der Sonderbündler begleitenden franzöſiſchen
Kriminalbeamten und Truppen richtete, ſollen Sanktionen
gegen die Stadt Düſſeldorf ergriffen werden.

Franzöſiſche Verleumdungen
Berlin, 1. Oktober.

Gegenüber den Behauptungen der Agentur Havas ſowie den
Angaben anderer franzöſiſcher Korreſpondenten, wonach die
Zwiſchenfälle in Düſſeldorf durch ein nicht gerechtfertigtes Vor
gehen der Schupo entſtanden ſeien, die blindlings und, ohne
herausgefordert zu ſein, in die Menge geſchoſſen hätte, iſt auf
Grund weiterer im Laufe der Nacht eingetroffenen amtlichen
Meldungen erneut feſtzuſtellen, daß die Schutzpolizei erſt einge
griffen hat, nachdem mehrere blaue Poliziſten von den Sonder
dündlern aufs ſchwerſte miß handelt und ein blauer Poli-

don ihnen nieberge ſchoſſen worden war. Erſt danach
die po ei iffen und den Platz geräumt. Dann wurde

von den Sonder lern das franzöſiſche Militär zu
d Weh de das die Schutzpolizei entwaffnete und es
zuließ,verletzt wurden.

daß die Gntwaffneten miß handelt und zum Tetll ſchwer

Geladene Atmoſphäre im Reich
Gewoaltakte in Küſtrin und Düſſeldorf Wo bleibt England

Aus Amſterdam ſchreibt uns ein Mitarbeiter, der
über die politiſchen Vorgänge in England ſtändig auf dem
laufenden erhalten wird:

Am 1. Oktober ſoll in London die zehnte britiſche
Reichskonferenz unter dem Vorſitz Baldwins eröffnet
werden. Der engliſche Miniſterpräſident hat in den Pro-
pagandareden, die er vorige Woche in einer Reihe von
Hafen und Jnduſtrieſtädten hielt, wiederholt mit Nach-
druck erklärt, daß alle ſchwebenden Fragen der gegen-
wärtigen europäiſchen Politik von der Reichskon-
ferenz ausführlich behandelt werden müßten. Das fiel
allgemein auf, und aufmerkſame Beobachter ſehen darin
bereits ein Anzeichen, daß Baldwin beabſichtigt, aus der
Umklammerung Poincares, die bei der letzten Pariſer Zu
ſammenkunft vollkommen geworden zu ſein ſcheint, in die
ſtärkeren Arme des britiſchen Weltimperiums zu flüchten.
Aber das iſt vorläufig nur eine ſchwache Hoffnung. Wie
ſtehen dennn heute die Dominions zu der „europätiſchen
Frage, und welches Jntereſſe bringt die jetzige Reichskon-
ferenz dem Ruhr und Reparationsproblem entgegen?

Bei der ängſtlich beſchränkten Oeffentlichkeit der
Sitzungen der Reichskonferenz wird nicht jedermann er-
fahren haben, daß in der letzten ſiebenwöchigen Tagung im
Sommer 1921 tatſächlich ſogar die oberſchleſiſche Frage in
den Bereich der Erörterungen gezogen wurde. Das war.
mehr, als Europa von den außenbritiſchen Miniſterpräſi
denten erwarten konnte. Aber weiter: Auf der Reichskon
ferenz im Auguſt 1921 wurde der Grundſatz aufgeſtellt, daß
künftig die Politik Großbritanniens der gemeinſame Aus
druck des Willens aller Völker des britiſchen Weltreiches ſein
müſſe, nicht nur Englands, wie bisher. Die britiſche
Diplomatie müſſe alle Demokratien des britiſchen Reiches
vertreten, ſo daß für die Zukunft das britiſche Reich mit
einer Stimme ſpreche. Sodann wurde beſchloſſen. eng
liſche Außenpolitiker in ſtrenger Anlehnung an die Ver-
einigten Staaten zu machen. Jm Verfolg dieſer Beſchlüſſe
kam England zum Schuldenausgleich mit Amerika. Aber
ſo wenig Amerika ſeitdem praktiſch zur Löſung des Repa-
rationsproblems etwas beigetragen hat, ſo wenig iſt die
Frage praktiſch bis jetzt von England gefördert worden.
Soll das nun auf der Reichskonferenz geſchehen?

Die britiſche Reichskonferenz kann an dem Wiederguk
machungsproblem ſchon deshalb nicht vorbeikommen, weil ihr
Programm auch die Beſprechung der großen Wirtſchafts
fragen enthält, die das ganze Weltreich betreffen. Dieſe
Wirtſchaftsfragen ſollen nach der neueſten Anordnung
zwiſchen den großen Sitzungen der Konferenz fortlaufend
von einem mit nur wenigen Mitgliedern beſetzten beraten-
den Ausſchuß behandelt werden. Die Wirtſchaftskom
miſſion tagt unter der Leitung des Präſidenten des Han
delsamtes. Deutſchland hat alſo allen Grund, trotz ſeiner
inneren Wirren und Nöte, die jetzt beginnenden Verhand
lungen in London genau zu verfolgen.

Auch den britiſchen Dominions brennt die Gewalt-
politik Frankreichs und die dadurch geſchaffene Zerrüttung
der Weltwirtſchaft auf den Fingern. Smuts, der Premier-
miniſter von Südafrika, und Bruce, der Miniſterpräſident
von Auſtralien, haben bereits ihre Abſicht kundgegeben, die
Reparationsfrage und die eng damit zu ſammenhängende
Frage der interalliierten Schulden, wie auch die Ruhrfrage
zur Debatte zu ſtellen. Sie dringen auf eine gerechte und
endgültige Entſcheidung. Sie glauben, daß ein ge
ſchloſſenes Auftreten des britiſchen Reiches mit der ganzen
Wucht der Reichskonferenz die meiſte Ausſicht auf eine er
folgreiche Löſung bietet.

Freilich, Meinungsverſchiedenheiten wird es in den
Reparationsverhandlungen der britiſchen Reichskonferenz
nicht wenige geben. Kanada z. B. fährt mit ſeiner Politik
des Abſeitsſtehens in europäiſchen Fragen ganz im ameri-
kaniſchen Fahrwaſſer. Kanada bringt auch leider durch
ſeine infolge Abſtammung zum Teil franzöſiſch orientierte
Bevölkerung eine nicht ſehr deutſchfreundliche Stimmung
mit. Jn Auſtralien hat der frühere Miniſterpräſident und
Deutſchenhaſſer Hughes, der ſich vom Arbeiterführer zum
Jmperialiſten reinſten Waſſers entwickelt hatte, dauernde
Spuren ſeines Wirkens zurückgelaſſen. Es iſt überhaupt
ſehr die Frage, ob die Dominions auf den Wunſch Bald-
wins, ihn in einer aktiven und ſelbſtändigen Redarations-
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volttik zu unterſtützen, ſofort eingehen. Als im September
vorigen Jahres Lloyd George engliſche Kolonialtruppen für
den kleinaſiatiſchen Feldzug der Griechen verlangte, lehnte
der größere Teil der Dominions energiſch ab.

Die „Mobiliſierung“ der britiſchen Reichskonferenz zur
Löſung des Ruhr und Neparationsproblems iſt ein ge
wagtes Spiel Baldwins und für Deutſchland wieder einmal
eine Schickſalsfrage. Man kann nicht beſtimmt voraus-
ſagen, ob es zum Guten ausſchlagen wird.

Die Bedeutung der britiſchen
Reichskonferenz

London, 1. Oktober.
Die Preſſe betont die Bedeutung der heute beginnenden

britiſchen Reichskonferengz und ſieht der Er
klärung, mit der Premierminiſter Bald win die Tagung
eröffnen wird, mit großer Spannung entgegen. „Times“ er
klären, das größte Problem, vor dem die Premierminiſter des
britiſchen Gemeinweſens ſtehen, werde die Feſtſetzung derGrundlinien der britiſchen Lußenpotitit ſein.
Auch der „Daily Telegraph“ ſchreibt, höchſte Bedeutung müſſe
den Erörterungen über die Außenpolitik zugemeſſen werden,
deren Ausgangspunkt ohne Zweifel die Ergebniſſe freundſchaft
licher Unterredungen Baldwins mit Poincars bilden
werden.

Kabinettsberatungen
Berlin, 1. Oktober.

Das Reichskabinett beriet geſtern nachmittag über die
bevorſtehenden Regierungserklärungen im Reichstag, die ſich in
erſter Linie auf die außen politiſche Haltung der
Reichsregierung beziehen werden. Sie werden außerdem das
durch Verhängung des Ausnahmezuſtandes geſchaffene Verhältnis
des Reiches zu den Ländern und die in Ausſicht genommenen
Maßnahmen auf wirtſchaftlichem, finanziellem und ſozialem Ge
biet betreffen.

'Die aus Bayern vorliegenden Nachrichten zeigen, daß dort
die geſtern abgehaltenen Kundgebungen des Volkes ruhig ver
laufen ſind. Die Nachrichten über eine bevorſtehende Aus-
rufung der rheiniſchen Republik haben ſich nicht be
wahrheitet.
Eine alliierte Polizei im beſetzten Gebiet

Eigener Drahtbericht.)
Genf, 1. Oktober.

Wie die „Stampa“ meldet, hat Frankreich den Alliierten die
Abſicht mitgeteilt, zur Sicherung der Reparationsausbeute im be
ſetzten Gebiet eine alliierte Polizei zu ſchaffen, die der
en jegerten Rheinlandkommiſſion in Koblenz unterſtellt werd

en ſo

Keine Stimmung für eine Loslöſung
Eſſen, 1. Oktober.

Jn ſämtlichen politiſchen Kreiſen iſt keinerlei Stim
mung für die Gründung einer rheiniſchen
Republik vorhanden. Jnsbeſondere ſtößt dieſer Gedanke in
den gewerkſchaftlichen Kreiſen aller Richtungen, nicht weniger in
en greifen der Zentrumspartei, auf ſchärfſten Wider-
tan d.

Die Keichstreue der Rheinländer
Köln, 1. Oktober.

Ueber 109 000 Angehörige aller politiſchen Parteien und aller
gewerkſchaftlichen Richtungen ſchloſſen ſich geſtern vormittag auf
dem Kölner Meßgelände zu einem Schwur der Treue
des Rheinlandes zum Reich zuſammen. Die Verſammelten
nahmen einſtimmig eine Entſchließung an, in der es u. g. heißt:
Das Rheinland fühlt ſich unerſchütterlich mit
dem deutſchen aterlande verbunden. Es wird
allen Verſuchen, irgendeine Aenderung ſeiner ſtaatlichen Zuge
hörigkeit durchzuſetzen, leidenſchaftlichen Widerſtand bis zum
Letzten entgegenſetzen. Die Sonderbündler haben kein Recht, im
Namen des rheiniſchen Volkes zu handeln. Vor aller Welt be
rufen wir uns auf das Selbſtbeſtimmungsrecht der
Völker. Jn feierlichſter Form verwahren wir uns gegen jeden
Verſuch unſer Recht auf Freiheit mit Füßen zu treten und das
feſte Band zu zerſchneiden, das uns mit dem ganzen
Deutſchland verbindet.

Poincars noch nicht zufrieden
Paris, 30. September.

Poincars hielt heute anläßlich der Enthüllung eines
Kriegerdenkmals im Walde von Ailly eine Rede, in der er-
kläte, Frankreich werde nicht aufhören, ſeine Repa
rationsforderungen zu wiederholen und die
Völker anzurufen bis zu dem Tage, an dem es verſtanden ſei.
Die deutſche Regierung erklärte, daß ſie gezwungen geweſen ſei,
den Widerſtand im Ruhrgebiet ein zuſtellen. Wenn
die deutſche Regierung erkläre, daß die belgiſchen und franzöſi
ſchen Truppen in das Ruhrgebiet gegen Recht und Verträge ein
gedrungen ſeien, wenn es ihnen vorwerfe, die Bevölkerung unter
drückt, die individuelle Freiheit beſeitigt, Akte der Gewalt be-
gangen zu haben, dann unterſchiebe es Frankreich und Belgien
Taten, die auf Befehl des vorangegangenen Reichsminiſteriums
ſeit acht Monaten gegen Frankreich in dem legal beſetzten Ge
bieten begangen worden ſeien (1). Poincars ſagte zum Schluß:
Die deutſche Regierung hat mit ein wenig Lärm der Welt an
gekündigt, daß ſie dem paſſiven Widerſtand im Ruhrgebiet ein
Ende bereiten werde. Sie konnte nicht anders handeln; ſie
wußte, daß ſie nicht mehr imſtande iſt, den Widerſtand zu
finanzieren, aber die verdrießliche Erklärung
eines unvermeidlichen Waffenſtillſtandes be-
deute nichts, von der Ausführung hänge alles
ab. Wir beurteilen Deutſchland nach ſeinen Taten. Es hat
darauf verzichtet, Bedingungen zu ſtellen. Das iſt gut, aber es
muß uns jetzt zeigen, daß es wirklich geneigt iſt, in den beſetzten
Gebieten die Ausbeutung der beſchlagnahmten
Pfänder zu erleichtern. Wenn es verlangt, daß wir
die getroffenen Maßnahmen zurücknehmen, die wir

ſei es für unſere Sicherheit, ſei es für unſere Reparations
zahlungen für unerläßlich betrachten, wenn es den Hinter
gedanken hat, von uns Vorteile dafür einzutauſchen gegen ein
fache Worte der Unterwerfung, dann würden wir keinen
Schritt zur Entſpannung getan haben. Der
Augenblick iſt alſo noch nicht gekommen, unſere
Aufgabe als beendet zu betrachten. Die Arbeit von morgen iſt
viel ſchwieriger als die, die wir vollbracht haben.

Die Verſklavung der Eiſenbahner
Wie dem „L.-A.“ aus dem Ruhrgebiet gemeldet wird, fanden

am Freitag, Sonnabend und Sonntag unter dem Vorſitz des
Leiters der Regie zwiſchen den Spitzenvrganiſationen der Eiſen-
bahnergewerkſchaften und der alliierten Eiſenbahnregie
Verhandlungen über die Frage der Wiederauf-
nahme des Verkehrs im beſetzten Gebiet ſtatt. Von
deutſcher Seite durften nur Fragen geſtellt werden.
Die Regie will die deutſchen Eiſenbahner nur unter folgenden
Bedingungen wieder zu dem Betrieb zulaſſen:

1. Die deutſchen Beamten werden auf die Alliierten
vereidigt.

2. Es werden nur noch ſolche Beamte eingeſtellt, die a m
Ort ihrer Tätigkeit geboren ſind.

3. Aeltere Leute ſind von der Widereinſtellung über
haupt ausgeſchloſſen. Es kommen nur jüngere in Frage.

4. Die ausgewieſenen Beamten werden nicht
wieder eingeſtellt, ſondern die Ausweiſungen
aufrechter halten.

5. Jnsgeſamt dürfen nur ein Drittel des bisherigen
deutſchen Beamtenbeſtandes wiedereingeſtellt werden.

GEigener Drahtbericht.)
Eſſen, 1. Oktober.

Am Samstag wurden von 88 500 ſich zur Wiederaufnahme
der Arbeit meldenden Eiſenbahnern 15 500, am Sonntag von
9009 ſich meldenden 6800 von der Regie zurück gewieſen.

Die deutſchen Behörden ausgeſchaltet
Paris, 1. Oktober.

Der Havasagentur wird aus Koblenz berichtet, eine Ver
tretung der deutſchen Eiſenbahnergewerkſchaften
habe geſtern bei der Rheinlandkommiſſion vorgeſprochen und ihr
einen Brief der Allgemeinen Eiſenbahnergewerkſchaft, deren Si tz
in Berlin ſei, vorgelegt, um Verhandlungen einzuleiten.
Die rheiniſche Oberkommiſſion habe zur Kenntnis gebracht, daß
ſie nicht zu Organiſationen in Beziehungen treten könne, deren
Sitz ſich im un beſetzten Deutſchland befinde.

Verwelſchung des Ruhrgebiets
Paris, 1. Oktober.

Havas berichtet aus Koblenz, die Rheinlandkommiſſion habe
den Beamten der verſchiedenen Verwaltungen im beſetzten Ge
biet verboten, mit militäriſchen oder anderen Behörden m
nicht beſetzten Deutſchland, namentlich in Bayern,
die die Machtbefugniſſe während des Ausnahmezuſtandes aus-
üben, in Verbindung zu treten oder von ihnen Jnſtrüktionen in
Empfang zu nehmen.

Franzöſiſche Beauite für deutſche
(Eigener Drahtbericht.)

Koblenz, 1. Oktober.
Den in Trier zur Wiederaufnahme der Arbeit ſich meldenden

Poſt und Finanzbeamten wurde eröffnet, daß ſie nur be
dingt wieder eingeſtellt werden. An 2000 höheren Beamten
wurde der Zutritt zu ihren Amtsbüros verweigert, weil
ſie an den Amtshandlungen der Reichsregierung für den paſſiven
Widerſtand mitgewirkt hätten. Jn Koblenz ſind mehrere fran
zöſiſche Oberzoll- und Oberpoſtbeamte ein-
getroffen.

Je mehr er hat, je mehr er will
Paris, 80. September.

Die franzöſiſche Preſſe erklärt einſtimmig, daß die Aufhebung
der Verordnung der Reichsregierung vom 13. Januar, durch
welche es den Induſtriellen nun ermöglicht wird, die Lieferungen
frei an die Alliierten wieder aufzunehmen, nicht genügen könne.
Damit ſei die Lieferung von Reparationskohle uſw. noch nicht

eſichert, man müſſe vielmehr abwarten, was das Reich t
ie Kohlenlieferungen an die Bergwerksbeſitzer zu bezahlen in der

Lage ſei.
Der „Petit Pariſien“ ſchreibt z. B., die Zurückziehung der

Verordnungen über die freien en dgeſſen ſgheeng die
nicht die allgemeinen Sachlieferungen betyeffen, ſondern einzig
und allein die Lieferungen auf Grund des Wiesbadener Ab-
kommens und des Zuſatzabkommens Bemelmann-Stinnes, könne
den Standpunkt der franzöſiſchen Regierung in keiner Weiſe be-
einfluſſen. Frankreich werde mit Berlin erſt dann verhandeln,
wenn die deutſche Regierung die geſamten Reparationsliefe
rungen wieder aufgenommen habe. Ebenſo, erklärt das Blatt
weiter, könne man beſtätigen, daß die Jnduſtriellen
des Ruhrgebiete s in mehr als einer Richtung Vorkeh-
rungen treffen, um die Kohlenlieferungen für Frankreich und
Belgien wieder aufzunehmen.

Der Zerſtörer Europas
London, 1. Oktober.

Ramſay Macdonald ſchreibt in der Oktoberausgabe der
„Sozialiſtiſchen Revue“: Wenn Poincars Erfolg hat, dann
hat er Zentrale uropa in den Ruin und Großbritannien
an den Rand des Ruins gebracht und hat mehr getan, als ſeiner
zeit Goten und Vandalen, um die langſam aufgebaute Zivi-
liſation zu zerſtören.

5ur Kenntnis genommen
(Eigener Drahtbericht.)

Genf, 1. Oktober.
Wie der „Temps“ melbet, hat der franzöſiſche Mini-

ſterrat am Samstag die deutſche Notifizierung von der Ein
ſtellung des paſſiven Widerſtandes zur Kenntnis genommen.
Eine Veranlaſſung, die Anzeige Deutſchlands zu er widern,
ſei nicht gegeben, da Frankreich an ſeinen früheren Er
klärungen unbedingt feſthalte. Wenn die übrigen Alliierten
eine offizielle Beantwortung der deutſchen Note vor-
ſchlügen, ſo würde ſich Frankreich nicht davon fernhalten.

Die Erpreſſungen beginnen
(Eigener Drahtbericht.)

Genf, 1. Oktober.
Der „Matin“ meldet, der deutſche Entſchluß, die Natural-

liefenungen an Frankreich und England wieder
nehmen, beſchäftigte den Miniſterrat am Sonnabend.
einigte ſich auf ein Zuſammengehen mit den übrigen
Alliierten um Deutſchland nicht nur zu den Leiſtungen für Re-

parationszwecke, ſondern auch zu den dreiviertel noch un-
erfüllten Leiſtungen nach dem Friedensvertrag (Kohlen,
Holz uſw.) zu beſtimmen.
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Die Operette im Stadttheater
„Zigennerliebe“ von Franz Lehär.

Der Verfaſſer einer weitverbreiteten populären Muſik
geſchichte bemerkt unter dem Namen Lehär reſigniert: „Die
„Luſtige Witwe' hatte einen Erſolg, der einem um die Zukunft
unſerer Kunſtkultur bange machen könnte uſw.“ Aehnlich
ſteht's auch anderswo zu leſen.

Nun, es kommt auf die Einſtellung an. Wer die Operette
nach Strauß als Kunſtwerk prinzipiell ablehnt, der wird Karl
Storcks Weheruf bedingungslos unterſchreiben, wer dagegen die
leichtgeſchürzte Muſe neueren Datums von Zeit zu Zeit gern
über die Bretter tanzen ſieht, der wird trotz vereinzelter muſi-
kaliſcher Bedenken dem Wiener Franz Lehär zugeſtehen müſſen,
daß er einer der begabteſten und glücklichſten Operettenkompo-
niſten der Gegenwart iſt. Vor ſeinen auf geſchäftsmäßige
Maſſenproduktion eingeſtellten Kollegen hat er u. a. das voraus,
daß ſeine Werke 10 und mehr Jahre nach der Uraufführung
immer noch zünden, und das will in der modernen ReißerPoſſen
Flucht ſchon etwas bedeuten.

Vergleiche zur näheren Beleuchtung dieſer Tatſache die
Aufführung der „Zigeunerliebe“, die unſer Stadttheater geſtern
mit einem Bomben-Sonntagserfolge (6—8 malige Hervorrufel!)
herausbrachte. Das Libretto von Willner und Bodanzky
iſt beſſerer Durchſchnitt: Ein junges Mädel will ſich mit einem
lyriſch angehauchten Offigier verloben, da betört ein raſſiger
ZigeunerGeiger ihr Herz. Auf den Rat einer weiſen Frau
trinkt das Mädel aus einem Wunder-Bach und erhält dadurch
die Gabe, in die Zukunft zu ſchauen. Zorika „träumt den
ganzen zweiten Akt hindurch und lernt die Vergänglichkeit der
Zigeunerliebe kennen. Als ſie vor Schmerz über die Untreue
des Geliebten faſt guſammenbricht wacht ſie auf, und alles
wird wieder gut.“ Jn allen drei Akten große Volksſgenen
Tänge, Chöre, luſtige kleine Zwiſchenſpiele und ein unterhalt
ſamer Abend iſt gewährleiſtet. Den Löwenanteil daran hat aber
der Komponiſt. Und dem ſind allerhand hübſche Sachen einge
fallen: einſchmeichelnde Walzer, vaſſige und ſchmachtende Zi
geunerweiſen, zarte Lyriemen. Lehir hat das Gangze apart
inſtrumentiert, ſchielt aber immer mit einen Auge nach der
Oper, dadurch kommt ein Stilgemengſel zuſtande, das eher
ſchadet als nützt. Pucciniſche Harmonien und ein glühender,

wollener tekette wie andererſeits eine allzuſehr parfümierte Kan
tilene nach Zuckerwaſſer ſchmeckt. Wie dem auch ſei: geſchickt
gemacht iſt das Werk und Muſik ſteckt eine ganze Menge darin,

Jn der „Zigeunerliebe“ debütierte
unſer neuer Operettenchef Georg Haupt, von ſeiner Tätig-
keit im Theater am Riebeckplatz bekannt. Er hat Temperament,
Sinn für Klangeffekte und die Fähigkeit, den nötigen Rhythmus
in eine Aufführung zu bringen. Richard Helſing, der
als Spielleiter hinter der Bühne dirigierte, hatte mit dem mu-
ſikaliſchen Leiter glücklich Hand in Hand gearbeitet und zeigte
beſonders in den Maſſenſzenen Geſchick und Geſchmack, nur bot
er im Bühnenbild des 1. Aktes eine allzu umfangreiche Muſter-
kollektion kniſternder Papierblumen und ähnlicher Theaterartikel.
Otto Wudtke- Braun war ein Zigeuner mit vortrefflicher
Operetten-Begabung. Er ſang mit Hingabe und ſpielte voller
Schneid. Kein Wunder, daß Trude Wilsdorff als lie-
benswerte, friſche und natürliche Zorika den Spielmann Jozsi
ihrem Jonel (Peter Abeck) in ſeiner dürſtigen ſtimmlichen
Verfaſſung anfangs vorzog. Wärmer wurde dieſer lange an
die Wand gedrückte Bolesku erſt am Ende des 2. Aktes.
Martha Kolb, die feſche lebensluſtige Jlſona führte den
65 jährigen „Jüngling“ Peter Dragotin, den Goswin Hoff
mann humorbvoll verkörperte, mit Eleganz an der Naſe herum.
Karl Hummelsheim und Elſe Herzog gefielen als
Kajetan und Jolän ſo gut, daß man ihr Hochzeitsreiſe-Duett
am liebſten zum dritten Male da capo verlangt hätte. Wieder
holungen erzwang ſich das beifallsfreudige Publikum auch ſonſt
mehrmals voller Hartnäckigkeit. Bleibt noch des Michaly, eines
von Hans Kauffmann luſtig verkörperten Schenkenwirtes
zu gedenken. Den übrigen Mitwirkenden und dem Orcheſter
ein Geſamtlob für die geſchickte Unterſtützung der Träger der
Hauptrollen. Den drei Nixen muß für die nächſte Aufführung
leider empfohlen werden, unter Waſſer zu bleiben, falls ſie ſich
nicht dazu entſchließen können, ihr übrigens bedenklich den
Rheintöchtern aus der „Götterdämmerung“ nachgemachtes

Terzett etwas harmoniſcher zu ſingen. Diesmal glitten
Hertha Reinecke, Gertrud Michaelis und Char-
lotte Böcker an den richtigen Tönen zielbewußt vorbei.
Arthur Bohnhardt geigte die vielen Soli mit ſüßem
Wohllaut und techniſchen Können. Das Orcheſter war gut.

Erfolg: (ſ. o.) Darſteller, Kapellmeiſter und Regiſſeur
mußten am Ende immer wieder vor der Rampe erſcheinen.

Die Operette der neuen Spielgeit hat verheißungvoll be

gonnen. Dr. Günter Schab.
Die Dirigenten der Bayreuther Bühnenfeſtſpiele 1924. Wie

nunmehr die Preſſevertretung der Bayreuther Bühnenfeſtſpiele
meldet, ſind die Generalmuſikdirektoren Fritz Buſch und
Dr. Muck als Dirigenten für die nächſtjährigen Feſtſpiele ge
wonnen worden. Fritz Buſch wird die „Meiſterſinger“, Dr. Muck
den „Ring“ und „Parſifal“ dirigieren,

am Kapellmeiſterpult Ludwig Thoma- Abend im Thalia
Mit ſcharfem Auge erkennt Ludwig Thoma die Schwächen

ſeiner Zeit und Zeitgenoſſen. Mit ſcharfer Feder hält er dann
dieſe Schwächen feſt. Als da ſind: Standesdünkel, falſche Mo
ral, geſellſchaftliche Heuchelei. Dagegen kämpft Thoma auch in
den geſtern abend im ausverkauften, beifallsfreudigen Thalia-
theater aufgeführten drei Luſtſpielen an. Teils mit derbdra
ſtiſchem Humor wie in „Erſter Klaſſe“, teils mit geiſtvoller Sa-
tire oder hämiſchem Witz wie in den „Kleinen Verwandten“ oder
„Lottchens Geburtstag“. Stets aber mit beſtem Wollen und
Können. Menſchen ſchaut und erlebt man, Menſchen von
einer geradezu verblüffenden Menſchlichkeit, d. h. Natürlichkeit,
die kaum übertroffen werden kann. Zum Beiſpiel der urwüchſige
dummdreiſte und doch ſo bauernſchlaue Oekonom und Abgeord-
nete Joſef Filſer, den Fritz Günzel in Spiel und Maske
gang hervorragend gab. Oder der Geiſt in dem regierungsrät
lichen Hauſe: die allmächtige, regierende Mama Häßler (ſehr
fein von Halka Heller geſpielt), der ohnmächtige, regierte
Papa Häßler, den Robert Förſter etwas moderner aufmachen
konnte wozu dieſer Vatermörder? das gelehrige Töchter
lein, als welches Luiſe Seſſing gefiel. Oder der ſchüchterne,
weltfremde Privatdozent Dr. Appel auf Freiersfüßen Albert
Walter mimte hier wieder einmal eine Rolle, die ihm unbe
dingt liegt. Oder der ſchnoddrige Geſchäftsreiſende Stüve aus
Neuruppin, um den ſich Alfred Haller erfolgreich bemühte.
Fürwahr: Typen von einer ſchier allzumenſchlichen Menſchlichkeit.
Und daher Bühnenſtücke von größter Wirkung. Wie der geſtrige
Abend bewies.

Die drei Einakter wurden unter der Regie von Dr. Edgar
Groß flott geſpielt, kürzere Pauſen wären zu empfehlen.

-heim.

Die Tagung Mitteldentſcher Pſychiater und Neurologen
We in Leipzig am 27. und 28. Oktober 9 Uhr vormittags in

Pſychiatriſchen und Nervenklinik ſtatt. Für billige Unter
kunft in der Heilanſtalt Döſen iſt Sorge getragen Anmeldung
bei O.-M.-R. Nitſche. Anfragen wegen Vorträgen an den
Vorſitzenden Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Bumke- Leipzig.

Die Fortſetzung von Kügelgens Jugenderinerungen eines
alten Mannes aufgefunden! Das Börſenblatt für den deutſchen
Buchhandel bringt die Nachricht, daß der zweite Teil dieſes deut
ſchen Volksbuches demnächſt veröffentlicht wird. Die Lebens-
erinnerungen umfaſſen die Zeit von 1840 bis zum Tode 1867
und ſind aus tagebuchartigen Aufzeichnungen entſtanden, die für
den in Rußla lebenden Bruder Gerhard, der ſchon in den
JAugenderinnerungen eine große Rolle ſpielte t waren.



wir die Kusnahmeverordnung
Reichsregierung ablehnen

Von deutſchnationaler Seite wird uns geſchrieben:

wo e
Wir hatten in unſerem Aktions

ufgeſtellt, daß eine nationale Diktatur uns aus allem Partei-
ezänk und Elend des Parlamentarismus hinausführen
ationalen Selbſterhaltung und zum Eintreten für un
s Volk. Der durch die Ausnahmeverordnun

ng mit der vollziehenden Gewalt verſehene
ſt ein ſolcher Diktator nicht. ü

programm die Forderung

der Reichsregie-
eichswehrminiſter

kann überhaupt nach dieſer Ver
dn kein Diktator ſein, denn er iſt als Miniſter abhängig

er Zuſtimmung des Kabinetts, das nur ein Ausſchuß der regie
enden Koalitionsparteien iſt und deshalb den parteitaktiſchen Er

ndungen innerhalb der Koalition und innerhalb
es Parlaments unterworfen iſt. Der Reichswehrminiſter als
nhaber der vollziehenden Gewalt kann dieſe deshalb nicht aus
ben gegen den Willen des Kabinetts, d. h. den Parteien des Par

aments. Das aber gerade forderten wir, als wir die nationale
iktatur verlangten.

Ganz beſonders aber wird der Reichswehrminiſter als Jn
aber der vollziehenden Gewalt gebunden ſein
Schritten wegen der durch die Verordnung verlangten Ueberein-
immung mit dem Reichsinnenminiſter und dem Reichsjuſtiz
iniſter bei allen ſeinen Verfügungen, die ſich auf Verwaltu

en und Einſetzung der Sondergerichte beziehen.
miniſter iſt durch die Bindung ſeiner Entſchlüſſe an
mung dieſer beiden Reichsminiſter abhängig von der

ßozialdemokratie. Er iſt abhängig von der Sozialdemokratie, die
ſeit Wochen aufs ſchwerſte bekämpft und von ſeinem Amte zu

fernen aufs hartnäckigſte ſich bemüht. Er iſt abhängig von
Sozialdemokratie, die den Zuſammenbruch von 1918 verſchul

e und aus ihm die Frucht zog; von der Sozialdemokratie, die
e Unterwerfung unter das Diktat von Verſailles und ſpäter von
ondon in erſter Linie zu verantworten hat;
mokratie, die jene „Erfüllungspolitik“ durchſetzte, die uns an

Rand des Verderbens führte; von der Sozialdemokratie, die
it dem gewerkſchaftlichen Mittel des rein paſſiven Widerſtandes

ſiegen ſich vermaß, die alle Heldentaten des aktiven Wider
andes als gemeine Verbrechen zu brandmarken ſich erdreiſtet:

die heute vor dem Zuſammenbruch
eſer ihrer Politik des paſſiven Widerſtandes ſteht und damit die

olle Verantwortung für die Aufhebung jedes Widerſtandes an
hein und Ruhr trägt. Der Feind unter der Führung Poincarés
eht von ſeinen Plänen auf Vernichtung und Zerteilung Deutſch
ands nicht ab. Schon meldet General Nollet neue Forderungen
uf Entwaffnung und Militärkontrolle der deutſchen Wehrmacht
n. Der Feind, geführt von Poincaré, verlangt nicht nur Zurück-
ahme der Widerſtandsverordnungen der Reichsregierung,
ern auch ihre Mitwirkung verwaltungstechniſch
eim Wiederaufbau der Wirtſchaft er betzten Gebiete, damit dieſe unter ſeiner, des Feindes Regie, für

Dieſe Forderungen des Generals Nollet
nd der franzöſiſchen Regierung bedeuten daher die Forderung
ach voller Kapitulation Deutſchlands. Die Sozialdemokratie, ge

„Nie wieder Krieg!“, wird auch dieſe
apitulation zu unterſchreiben bereit ſein, und lehnt heute ſchon
den Bruch mit Frankreich, ſei es für heute, ſei es für ſpäter, ab.
on dieſer Sozialdemokratie iſt der mit der vollziehenden Gewalt

Jeauftragte Reichswehrminiſter auf Grund der parlamentariſchen
ßerfaſſung abhängig. Deshalb iſt er kein nationaler Diktator,
eshalb kann er Deutſchland nicht den Weg zur Freiheit weiſen,
en Weg, auf dem Deutſchland ſich rüſten muß, Blut und Eiſen
s das bewährte Heilmittel wieder ſich nutzbar zu machen.

Der Diktator, den wir verlangen und den wir nicht aufhören
erden, zu verlangen, ſoll unbelaſtet durch Pazifismus und völlig
nabhängig vom Marxismus dieſen Weg beſchreiten können, nur
ann wird er auch zum Ziele führen, der Freiheit Deutſchlands!

Geſteigerte Arbeitsleiſtung
In ſeiner Nummer vom 26. Auguſt brachte das Hauptorgan

er ſozialdemokratiſchen Partei, der „Vorwärts“ in Berlin, an
einen Artikel mit der

Jn dieſem Artikel heißt es:
Irbeitsleiſtung in Deutſchland iſt ſtark vermindert. Alles Elend,
as wir vor uns ſehen, wurzelt darin, daß nicht nur kein Produk-
onsüberſchuß zum Wiederauffüllen der erſchöpften deut en
Pirtſchaftsreſerven, ſondern ſelbſt nicht ſo viel geleiſtet wird, als
as deutſche Volk alltäglich an Werten braucht. Darüber herrſcht
llgemein Klarheit, daß die prekäre Situation, die Deutſchland
etzt durchlebt, nur durch geſteigerte Arbeitsleiſtung

Seit den Tagen der Revolution iſt eine
nzahl goldener Worte der Mahnung zum Pflichtgefühl gegen
ber der Geſamtheit verbreitet worden. Der Erfolg iſt ausge-
lieben. Unſer Volk iſt krank, ſo krank, daß die Ratſchläge des
Irztes allein nicht mehr für die Heilung genügen. Es bedarf des
ühnen Eingriffes, um den Geſundheitsprozeß zu forckeren
heute erkennen gerade in der Arbeiterſchaft recht erhebliche Kreiſe
ie Notwendigkeit, die Bezahlung nur nach Maßgabe der An
eſenheit im Betriebe zu reformieren und an ihre Stelle die

der wirklichen Arbeitsleiſtung
etzen. Der Umſtand, daß der Arbeitsunluſtige den gleichen Lohn
hält als der Arbeitsluſtige, wirkt lähmend auf die guten Ele-
ente in der Arbeiterſchaft. Sie fragen ſich mit Recht, warum
e für ihre getreue, gewiſſenhafte Arbeit genau ſo bezahlt wer-
en, als andere für mangelhafte Arbeitsleiſtung
ng der Lohnfrage muß ſo erfolgen, daß der tüchtige Arbeiter

ntſprechend ſeinem beſonderen Fleiß den höchſt denkbaren Lohn
rreichen kann und daß der träge Arbeiter gezwungen iſt,
ewiſſes Minimum von Arbeit zu leiſten, wenn er einen aus
zmmlichen Lohn erzielen will

Die Richtigkeit dieſer Ausführungen wird durch die Tatſache
höht, daß ſie bereits vor vier Jahren, am 28. Auguſt 1919, vom
Porwärts“ veröffentlicht worden ſind.

vor einer türkiſche
Die aus Wien ſtammende Nachricht von der Ausrufung der

rkiſchen Republik iſt verfrüht. Die Verfaſſungskommiſſion der
irkiſchen Nationalverſammlung iſt mit ihren Vorſchlägen auf
enderung der Verfaſſung noch nicht zu Ende gekommen; doch
ann mit der Erklärung der Republik als ſicher

echnet werden.
Am Montag

antinopel wieder betreten.
2 000 Mann Garniſon.
ſchataldſcha erhalten.

in allen ſeinen

von der Sozial

n der Sozialdemokratie,

und finanziell
und des Verkehrs der be

en Feind arbeiten.

eu ihrem Wahlſpruch:

Ueberſchrift
lkkordlohnfrage“.

ehoben werden kann.

ße zahlung

n Republik
Paris, 1. Oktober.

türkiſche
Konſtantinopel erhält

Eine noch größere Garniſon wird

Geſtern traf in Konſtantinovel eine bolſchewiſtiſche Miſſion
die das ruſſiſche Botſchaftsgebäude in Beſitz

ahm. Sie wird ſich mit der Heimſendung der ruſſi-
chen Flüchtlinge beſchäftigen.

Die Milliardenränber
Köln, 1. Oktober.

Am 21. September wurden durch die belgiſche Kriminalpolizei
heitere Requiſitionen in der Reichsbankſtelle Krefeld vorgenom-

eichsbankſtelle zahlte den geforderten Betrag von
00 Milliarden, da andernfalls ein in den Tageskaſſen vor
andener höherer Beitrag weggenommen worden wäre. Bei den

Krefeld gehörenden Bankanſtalten wurden außerdem größere
eträge weggenommen, und zwar in Cleve 12 Milliarden Bank-

en, in Uerdingen 20 Milliarden Banknoten. Ferner wurden
ier im Geſchäftsraum anweſenden Kontoinhabern ca. 40 Mil-

s Moskau ein,

Am 20. September erſchienen bei der Reichsbanknebenſtelle
Hamborn Kriminalbeamte der belgiſchen Beſatzungsbehörde und
legten einen Requiſitionsſchein über 500 Milliarden vor. Da
dieſer Betrag nicht gezahlt werden konnte, wurde das vorgefun-
dene Geld in Säcke verpackt und von den Belgiern mitgenommen.
Wie die Belgier ſpäter angaben, ſollen es 316 080 Millionen ge
weſen ſein. Ueber dieſen Betrag wurde eine Quittung erteilt.

Die beſtohlene Kammerſängerin. Reiche Beute machten
Eiſenbahndiebe in einem Abteil 2. Klaſſe des D-Zuges, München
Hamburg auf dem Bahnhof Würzburg. Die Kammerſängerin
Elſa Walter, die Gattin des bekannten Konzertdirigenten
Bruno Walter, lehnte ſich auf dem Bahnhofe aus dem gen
fenſter. Dieſe günſtige Gelegenheit benutzten Eiſenbahndiebe,um der Sängerin eine Vrieftaſche, die ſie auf dem Sitze neben

ſich im Abteil liegen hatte, zu entwenden. Die Taſche enthielt
Schmuckſachen im Werte von 160 Milliarden Mark. Auf die
Ergreifung des Täters und Wiederherbeiſchaffung der geſtohlenen
Sachen iſt eine Belohnung von 16 Milliarden ausgeſetzt.

Der Schrei nach dem Tode. Jn Caſablanca (Marokko) wur-
den zwei franzöſiſche Soldaten wegen Jnſubordination von dem
franzöſiſchen Kriegsgericht zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe
verurteilt. Dagegen proteſtierten beide aufs energiſchſte und
verlangten, zum Tode verurteilt zu werden. Der Richter ver
fügte, daß ſie abgeführt würden, worauf die beiden in einemWutausbruch den Porſteenden ihre Kappen ins Geſicht ſchleuder-

ten und abermals nach der Todesſtrafe verlangten. Da ſie
ſich ſomit an einem vorgeſetzten Offizier „vergriffen“ hatten,
ſtieß das Kriegsgericht ſein Urteil um und verurteilte zur Freude
der beiden Soldaten ſie nun endlich zum Tode. Bald darauf
beförderte ſie das tödliche Blei ins Jenſeits.

Poſt vom Kreuzergeſchwader des Grafen Spee. Nach längeren
Nachforſchungen iſt die Auguſt 1914 vom Kreuzerge-
ſchwader auf der Jnſel Ponape, früherem deutſchen Kolonial
beſitz in der Südſee, zurückgelaſſene Briefpoſt wieder
aufgefunden und der deutſchen Regierung durch Vermittlung der
japaniſchen Regierung zugeſtellt worden. Es ſteht daher zu er-
warten, daß den Angehörigen der Beſatzungen von Schiffen des
Kreuzergeſchwaders demnächſt noch Briefe aus der nunmehr
9 Jahre zurückliegenden Zeit erhalten werden. Um Trugſchlüſſen
für die Angehörigen vorzubeugen, werden die Briefe auf der
Rückſeite mit dem Vermerk: „Poſt des Kreuzergeſchwaders vom
Auguſt 1914“ verſehen. Das Geſchwader des Grafen Spee ver
nichtete ein engliſches Geſchwader am 1. November 1914 bei
Coronel und fand am 8. Dezember bei den Falklandinſeln im
Kampf gegen ſtärkſte Uebermacht den Untergang.

Ein weiblicher Simſon. Eine internationale Statiſtik über
die Stärke des Weibes ergab, daß die Hindu-Frau Miß Tarabai
die kräftigſte Frau der Welt iſt. Sie wurde vor 30 Jahren
in einem kleinen Dorfe in Rajputanaga geboren, war mit 7 Jahren
Waiſe und wurde von den Fakiren angenommen, bei denen ſie
mehrere Jahre blieb und als Knabe verkleidet in ihre Künſte
eingeweiht wurde. Dort lernte ſie jene Künſte indiſcher Selbſt
zucht, die in der Beherrſchung des Atmens und die Diſziplinie
rung der geiſtigen und körperlichen Kräfte beſtehen. So wuchs
ſie zu der einzigen Frau heran, die mit den Methoden der
Fakire vertraut iſt und ſie noch übertrifft. Miß Tarabai läßt
ſich, während ſie mit ihrem Kopf und den Füßen auf zwei
Stühlen liegt und der Körper ungeſtützt iſt, einen Stein von
134 Tonne auf die Bruſt legen, und auf dieſen Stein hämmern
dann zwei kräftige Männer mit ſchweren Schmiedehämmern.
Das macht ihr gar nichts. Sie legt ſich auf die Erde und läßt
ſich einen Wagen, auf dem mehrere Männer ſitzen, über Bruſt
und Arme fahren. Die Jnderin beſitzt die Fähigkeit, alle ihre
Kräfte auf einen beſtimmten Teil des Körpers zu konzentrieren
und iſt dadurch imſtande, mehrere Minuten auf den ſcharfen
Spitzen von fünf Speeren zu liegen und zugleich einen h
beladenen Wagen zurückzuſtoßen, indem ſie ihre Stirn gegen die
ſcharfe Deichſel drückt.

Aus Mitteldeutſchland
Die Einbrecher der Fürſtengruft gefaßt

Weimar, 28. September.
Von kriminalamtlicher Seite ergeht die Mitteilung, daß die

am Einbruch beteiligten Perſonen, der in der Nacht vom 14. zum
15. Mai in der hieſigen Fürſtengruft verübt worden iſt, feſt ge
nommen werden konnten. Namen und nähere Einzelheiten
können im Jntereſſe einer reſtloſen Aufklärung des ganzen Sach-
verhaltes noch nicht genannt werden. Es geſchieht dieſes aber,
ſobald die endgültigen Feſtſtellungen gemacht worden ſind. Er
wähnt mag nur ſein, daß die Spuren der Täter weit
außerhalb Weimars liegen und ihre Auffindung
ſicherlich nicht zuletzt auch den unermüdlichen Nachforſchungen
der hieſigen Kriminalbehörden zu verdanken iſt. Bei dem frag
lichen Einbruch in die Ruheſtätten des großherzoglichen Hauſes
wurden bekanntlich die Särge der Großfürſtin Maria Paulowna
und der Großherzogin Karoline erbrochen. Bedeutende Beute
haben die Frevler aber nicht gemacht.

Reichstagung von Jugendbündlern in Kaſſel
Kaſſel, 1. Oktober.

Zu der in der Zeit vom 5. bis 10. Oktober in der Stadthalle
ſtattfindenden Reichstagung des Jugendverbandes für entſchiede-
nes Chriſtentum werden etwa 2000 Vertreter aus ganz Deutſch
land erwartet, darunter ſehr viele Jugendbündler und Jugend-
bündlerinnen aus dem beſetzten Gebiet.

Der Jugendbund für entſchiedenes Chriſtentum wirkt in
erſter Linie auf eine Erweckung für die höchſten und bren-
nendſten Fragen hin und ſucht deren Beantwortung in dem per
ſönlichen Erleben Gottes, um hiervurch jene Kräfte
zu erlangen, die allein einen ſiegreichen Kampf der Jugend
gegenüber ihren vielen unſichtbaren Feinden verheißen.

Verbrecher am Volksgut
Zeitz, 1. Oktober.

Der Kreislandbund Zeitz meldet:
Jn der Nacht vom 25. zum 26. September wurde in Sproſſen

ein Haferdiemen und in Stocksdorf ein Weizendiemen durch
Brandſtiftung niedergelegt. An zwei anderen Diemen wurde der
Brand noch im letzten Augenblick gelöſcht. Durch ſolche Diemen-
brände wird den Landwirten meiſt kein Schaden zugefügt, da ſie
gegen derartige Feuerſchäden hoch verſichert ſind.

Schweren Schaden erleidet durch ſolche Brandſtiftungen allein
die Volksernährung, und alle deutſchen Volksgenoſſen,
wie ſie auch immer politiſch eingeſtellt ſein mögen, müſſen mit
aller Kraft dahin ſtreben, daß derartige Buben, die unſer weniges

Brot verbrennen, der wohlverdienten Strafe nicht ent
gehen.

Hettſtedt, 28. Sept. (Eiſenbahndiebe.) Jn
der letzten Nächte wurde am Jägersberge ein Güterzug durch
aufgeſprungene Spitzbuben beraubt. Sie warfen unter
anderem Mehl, Bücklinge und eine Tonne Heringe vom Zuge
herab und teilten ſie dann in einem Schuppengebäude. Das
EiſenbahnUeberwachungskommando ermittelte alsbald ſechs
T die feſtgenommen und dem hieſigen Amtsgericht zugeführt
wurden.

Wittenberg, 28. Sept. (Ta gung der Luthergeſell-
ſchaf Die Luthergeſellſchaft hielt ihre diesjährige General

einer

m

verſammlung unter Leitung von Prof. D. Jordan in der Luther
tadt Wittenberg. Jn den Vorſtand wurden neu Prä

a. c. er.eneralfuperin ent D. öttler- ebuſind mehrere Tochtergeſellſchaften gegründet. Pro D. Smend-

Münſter, der neue Präſident der eſellſchaft, hielt den fein
ſinnigen Feſtvortrag über „Luther als Liturg und Muſiker“.
Neben den Propheten Luther ſtellte er den Künſtler Luther und
zeigte, wie beides in der genialen Perſönlichkeit Luthers trotz
allen Gegenſatzes vereint von größter Bedeutung für die ganze
Welt und die Kulturgeſchichte geworden iſt. Jn der Gebunden-
heit des chriſtlichen Gewiſſens ſei die Ki der Kunſt von
Herzen hold.

Berga (Elſter), 1. Oktober. (Aus Liebesgram
unter die Räder.) Der Kaufmann Wahl hat ſich unter
die Räder des mittags 2 Uhr von Gera kommenden Perſonen
zuges geworfen. Zuvor hatte der Mann noch ohne jede Spur
von Aufregung mit einem Zugbeamten geſprochen. Als der
Zug heranbrauſte, ging er langſam dem Zuge eent undwarf ſich plötzlich etwa 30 Meter vom Bahn ehe auf die
Gleiſe. Da es dem Lokomotivführer gelang, den ſchon verlang
ſamten Zug zum Halten zu bringen, wurde der n nur ein
Stück geſchleift und kam mit einem Oberſchenkelbruch
und ſtark blutenden Kopfverletzungen davon. Die
Erregung unter den Fahrgäſten, die Zeugen des Vorfalls waren,
war ungeheuer. Man brachte den Verletzten in das Kranken
haus nach Greiz. Als Bewegquund wird angegeben, daß Liebes
kummer den Mann zu der Tat veranlaßte. Der 58 jährige
wollte am Sonnabend ein 2öjähriges Mädchen heiraten, doch
hatte es ſich die Braut in letzter Stunde anders überlegt.

Liebenwerda, 28. Sept. (Ehrlich währt am läng-
ſt e n.) Eine recht ſchöne Zugabe zu ſeinem Verdienſt erhielt ein
Mechaniker aus Dobra. Er weilte an der Brandſtätte der Firma
Sauber u. Elfers, die geſtern und vorgeſtern natürlich das Ziel
vieler Neugieriger war. Dort fand er eine Brieftaſche, die wohl
einer der Zuſchauer verloren hatte, in der ſich rund und gerne
eine Milliarde Mark befand. Der Verlierer war nicht
an der Brandſtätte, konnte aber bald ermittelt werden. Aus
Freude und Dankbarkeit über das Wiedererlangen des Verluſtes
den er noch gar nicht bemerkt hatte, ſagte er dem glücklichen
Finder einen Sack Roggen als Belohnung zu.
b Marienberg, 28. Sept. (An Tollwut verſtarb) in

fürchterlichem Ausbruch ein junges Mädchen, das vor einiger
Zeit von einem tollen Hund gebiſſen und nicht zu bewegen ge
weſen war, ſich zur Schutzimpfung nach Berlin zu begeben.

Greiz, 1. Oktober. (Die Milliardenbrücke.) Dadie Zahl der Arbeitsloſen in Zunahme begriffen war, entſchloß
man ſich, die ſchon lange fällige Elſterbrücke zu bauen. Man
rechnete mit einem Koſtenaufwand von 700 Mil-
lionen. Die Brücke wurde abgebrochen, man hoffte vor Ein
tritt des Winters mit den Hauptärbeiten des Wiederaufbaues
fertig zu werden. Jnfolge der ungeheueren Geldentwertung iſt
es nun jedoch fraglich geworden, ob weiter gebaut werden kann.
Die Brücke muß aber wieder gar werden, denn ſie ver
bindet die Neu mit der Atlſta Heute iſt es ſoweit, daß für
den Brückenbau wöchentlich über 80 Milliarden auf-
zubringen ſind.

Halberſtadt, 1. Okt. (Rieſenſtoffdiebſtahl.) Jn der
Nacht zum Freitag haben Einbrecher das in der Unterſtadt
untergebrachte ſtädtiſche Leih- und Beſchaffungsamt
heimgeſucht. Während aus dem Lager des Lei es nichts
entwendet wurde, fehlen dem Beſchaffungsamt ein Ballen mit
120 Meter Hemdentuch und zwei Ballen zu je 80 Meter Velour
ſtoff. Von den Tätern fehlt jede Spur

Wernigerode, 28. Sept. (Betriebseinſtellung der
Brockenbahn.) Die Brockenbahn ſtellt ihren Betrieb am
1. Oktober ein. Auch ſonſt treten bei der NordhauſenWernige
roder Eiſenbahn am 1. Oktober eine Reihe von rungen
ein.

Alexisbad, 1. Okt. (Wildererdram a.) Bei einer Streife
ſtießen der Förſter und ein Waldwärter mit Wilddieben zu
ſammen. Da die Jagdfrevler dem Anruf, ſtehen zu bleiben,
nicht nachkamen, gaben die Beamten je eine r
her. Jn ſpäter Abendſtunde ſchlich ſich plötzlich ein nun an
das Förſterhaus, begehrte Einlaß und teilte mit, daß er einer
der Wilddiebe und von dem Schuß getroffen ſei. Man ſorgte für
ſofortige Ueberführung ins Ballenſtedter Kran
kenhaus, wo der Wilddieb jedoch bald darauf ſtarb. Es
handelt ſich um den Arbeiter Polte aus Harzgerode, der ſchon
lange Zeit gewildert haben ſoll. Auf dem Sterbebett hat er
ſeine beiden Genoſſen verraten, ſo daß auch ſie zur
Rechenſchaft gezogen werden können.

Lauchhammer, 28. Sept. (Denkmalsſchänder.) Das
in der Kunſtgießerei der hieſigen Werke Ende der 1860er Jahre
hergeſtellte Lutherdenkmal in Worms, eines der berühmteſten
Reformationsdenkmäler Deutſchlands, iſt durch Bubenhände
ſchwer beſchädigt worden. Es fehlt das Krugzifix in den gefalteten

esHänden der Johann-Huß-Figur; man fand vollkommen zer-
ſchlagen vor.

Ohrdruf, 28. Sept. (Wieder ein Kreiskranken-
haus gefährdet.) Das hieſige Kreiskrankenhaus iſt infolge
der allgemeinen Notlage in ſeiner Exiſteng aufs ſchwerſte ge
fährdet. Vom Staat, vom Kreiſe und von der Gemeinde ſind
hinlängliche Mittel zum Weiterbetrieb in der ſeitherigen Weiſe
nicht zu erwarten, ſo daß mit der Möglichkeit gerechnet werden
muß, daß das Haus am 1. Oktober geſchloſſen wird.

Lengefeld, 28. Sept. (Ertappte Diebesbande.)
Hier wurden fünf in einem Hauſe wohnende Frauen am
hellichten Tage beim Kartoffelſtehlen erwiſcht, die ſich regelrecht
zu einer Diebesbande zuſammengeſchloſſen hatten. Es handelt
ſich bei dieſen Diebinnen nicht etwa um Frauen erwerbsloſer
Männer, ſondern um Frauen, deren Männer bei einem Am-
moniakwerk gutbezahlte Stellungen innehaben. Eine der er-
wiſchten Frauen gab zu ihrer Entſchuldigung an, ſie habe nur
für ihren Schwager, einen alten Kleinrentner, ſtehlen wollen.

Arnſtadt, 28. Sept. (Das Bier als Detektiv.)
Kürzlich wurde nachts in den Bierkeller einer Gaſtwirtſchaft in
Arnſtadt eingebrochen. Ein Faß Bier wurde von den Eindring-
lingen angeſchlagen und ſein Jnhalt eimerweiſe herausgeholt.
Unfern des „Grundſteines“ machten die durſtigen Diebe
fünf junge Leute ſich daran, den edlen Gerſtenſaft zu ver-
tilgen. Die Folge davon war, daß ſie ſich be und lärm-
ten, wodurch ihr Diebſtahl verraten wurde.

Jena, 28. Sept. (Die Jenger Theatkerfrage ge
l öſt.) Jn der kommenden Spielzeit werden im Theater der
Stadt Jena ſowohl das Deutſche Nationaltheater in Weimar
wie auch die Thüringer Landesbühnen in Altenburg, Mei-
ningen und Gotha Vorſtellungen geben. Die finanzielle
Garantie übernimmt die Stadt Jena, während das Komitee für
Volksunterhaltungsabende und die Freie Volksbühne die Orga-
niſation durchführen.

Koburg, 1. Okt. (Tanzſtreik.) Ein heiteres Geſchichtchen
konnte man auf der Bieberacher Kirchweih erleben. Die Sonne
felder Muſikkapelle forderte für eine Tour 1 Million. Da dieſer
Preis den Tänzern zu hoch war, traten ſie in einen gemein-
ſamen Streik. 3 Uhr nachmittags ſollte der Tanz beginnen und
87 Uhr abends war noch keine Einigkeit zwiſchen den Streiken-
den und der Muſikkapelle erzielt, ſo daß ihr nichts weiter übrig
blieb, als für 500000 Mark pro Tour zu ſpielen.

Druck und Verlag von sAdolf rer a ten br e e? kürei W r z Pau Torcaniſich in Halle erſten
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hre am 22. September in Bernsdorf bel
Münsterberg in Schleslen volzogene Trauung
zeigen gergebenst, an

Edmund Schöllner u. Frau
Anneſiese geb. Mindner.

4 geh e h äh henen
3 4 r

Dienstag abends 7
Zigeunerfehs.

Mittwoch abends 7
Der Freisechütz,

Die gläcklliche Geburt eines kräftigen

Sfammalfers
zeigen in dankbarer Freude an

Fritz Kreyser u. Frau
Klisabeoth geb. Frieke

zurzeit Priwatklinik San.-Rat Dr. Keil,
Halle.

Gröbers den 29. September 1923.

Statt besonderer Anzeige.
Heute mittag 1.50 Uhr entzehlief nach

langen, schweron, geduldig und gottergeben
getragenen Leiden mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwiegervater u. GroBßvater,

Herr Gutsbesitzer und Amtsvorsteher a. D.

Louis Löhme
nach vollendetem 80. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Frau Minna Löhne geb. Otto.
Familie Raocko.

Nemsdorf, Erntedankfest 1923.
Beisetzung Mittwoch, d. 3. 10. 23, nachm. 4 Uhr.

Fär die uns in so überreiehem Maße
erwiesene Liebe und Teilnahme beim
Heimgange unseres lieben Entsehlafenen
sprechen wir nur auf diesem Wege
unseren innigsten Dank aus.

Löbnitz bei Teieha, am 29. 9. 23.

Familie Lutze.

Ab 1. Oktober ſind auch die hieſigen Apo
theken über Mittag von 1-3 Uhr geſchloſſen.
Während dieſer Zeit verrichten den Dienſt
dieſelben Apotheken, welchen in der gleichen
Woche der Nachtdienſt obliegt. Dieſe ſind
durchgehend geöffnet.

Der Halleſche Apotheker-Verein.

Wintergarten
Magdeburger Strabe 66

Ab heute Montag die Original-

Münchener Biertage
mit der heute eingetroffenen
urfidelen bayerischen

Oberländler- Kapelle
Stimmung und Humor

(Motropol- Hotel
Große Steinstrabe 64

Heute Montag

I. Sonderabend
Heitere und ernste Lieder zur Laute

Wer spielt 7?7
Jeden Mittwoch grober Wunschabend

Ein guter Trunk in böſer Feit
Köſtritzer Schwarzbier

Aufträge erbittet:
Alfred Scheibe, Bierhanölung, Karlſtraße 4

Fernſprecher 6398.

Ferner zu haben in allen Flaſchenbierhanölungen.

„„Rl-Bo““, der nie versagende

fährtriehtungsanretwer

mit gelbsttätsſgerBeieuchtung, zeigt sicher an bei Tag u. Nachtren Signaivorrichtung Ki-B0, D. R. G. M. D. R. P. ang

Fabrikation und Vertrieb allein durch:
Kieck Bohnsack, Hamburg Friedrichshbergerstr.73

s

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, ake Sinkäfen
c BVoeoſovgungen vur bei den Jnſerenten

Modern. Theater
l

Abends 8 Uhr
Gastspiel

des besten Komikers

und
desDamendarstellers
Fritz Thurm-Syware

in der 3akt. Burleske
Die Hamburger Elliale

5 weniger als der Preis desPaul Beckers bei spesenfreier Berechnung.
Kokspreises verzinst. Das Nähere ist

2eichnungsaufforderung
Serie I der 6higen wertbeständigen Koksanleihe
der Gaswerke Sitz2zencdort-Vnterweißbach-Deesbach

und Oberweißbach-Cursclorf i. Th.

2, 5, 10,
(Kokspreis am

aus

im Geld wert von 20000 Zentner KoRsgarantiert dureh die Gaswerke und die vorstehenden Gemeinden in Stücken von
20 und 50 Ztr. KoKkKs.

Dem Gaswerksverband sind insgesamt 12 Gemeinden angeschlossen. Der Zeichnungspreis für den Zentner Koks beträgt
rfurter Gaswerkes unter Berücksiehtigung der Wertminderung vom Tage der Einzahlung ab

25. 9. 1923 rund 110 Mionen.) Die Anleihe wird mit 6 h des jeweiligen
dem bei unterzeichnetem Bankhaus erhältlichen Prospekt zu ersehen.

Bankgeschäft Paul schen cke
Erfurt-Norck, Poststraße 106. Fernruf 3387, 3648.

von Araatt u. Neal.

Lachen! Lachen!Lachen ohne Ende!
Vorverkauf 11--1 Uhr.

Leipziger Straße 688.

la arsraten
h
Das Lehrbuch der

Beyer, Lei xig. e
Verlag Otto
Ooſtſcheck-Konto CLeiptigsa279

Verkauf der BeyerSchnitte:
M. neider, Halle Saale,

eipziger Straße 94.

5
Walhalla-Lichtsp.- Theater.

Der Film, der bei seiner
Erstaufführung

Riesenerfolg orzielte.

Hönemann,

Telephon 3631 und 5849.

Motorräder
mit Trittbretter

(fabriknew) (gebraueht)
2 PS., 1:3 untersetxt

(steuerfrei)
sof. zu 450 u. 475 Goldmark zu verkaufen.
Alleinvertried: Notortabrzeughau A.-6.

Alte Promenade I a.

Halle a. S.,
Sternstr. 8.

ROVAL II
Die Königl. Englische Postdampfer- Linie

Regelmäß. beschleunigter Post-, Passagier- u.

.-D. Ohio““
D. Orbita“P.-D. Orea““

P. D. „„Orduna““

Oktober
10. Oktober
24. Oktober
31. Oktober

Le

al NEW- Von
Fahrpreise Hamburg s0VTHAMPTON: I. Klasse S 5s“,

Kajüte und II. Kl. S 3 10 sh.

Frachtdampferdienst

7. November
28. November
19. Derember
8. Januar

P. D. Avon“
P.-D. Almanzora““

HAMmBun e
Alsterdamm 39

sowie für Passage:

Telephon 1575, oder

e eQuolitatsdruchsachen
g

wie

Aßtien, Schechhefte,

moderne Prucksachen
für den Geschäfts- u. Privatver ſehr

Prospehte, Kataloge

Preislisten
liefert prompt und sauber

2

Unſere nur erſtklaſfigen, allgemein eingeführten und
nachweisl. tauſendf. r

au etall für Erwachſene u.Bettſtellen Kinder, Stahlmatratzen, Pol-
ſter, Decken, Federbetten lUefern wir frachtfr. dir.
an Private zu günſt. Preiſ. u. Beding. Kat. 25E frei.
Bisenmövbel fabrik suhl (Thür.).

Ernst Bing, Sangerhausen,
Rehlame-Buro, Schützenplatz I,

Filiale der „Halleschen Zeitung“.

BRASIbIEN-bA PbATA
von Southampton und Cherbourg

28. September
12. OKtober

Anschlubdampfer von Hamburg.

Nähere Auskunft erteilen

ROVAL M AlL LUnter den De 1718

Brasch Rothenstein, Halle a. S., Delitzscher Str. 6e,

Aenderungen vorbehalten.

e e e e s S 0G01-ec e

E. rBER I

Klubmöbel
für Leder und Gobelin

Chaiselongues
Stammwinkel.

werden abgefiſcht nach
Uebereinkunft.

Fiſchermeiſter
Albert Sehreiber, Spitze 29.

Faſche
Welcher Landwirt liefert

mir zum Tagespreiſe
10 Zir. Speise-

Kartotteln
Adolf LindemannHalleſche Zeitung.
Suche per ſofort eine

Fleiseherei
m. ſämtlicher Einrichtung
zu kaufen. Gefl. Zuſchr. an
S. Goldberg, Leipzig,

Frankfurter Str.

h. Erieh Kaiser-Titz t ort Julius Schwarz, Halle a. S.,
und 365 Schmitte. in dem Filmwerk a Advokatenweg 2. Tel. 5511.z r der Hausſchnel- I 10 Akte 10 Akte Il Iſt Spielfilm nach dem be-

e n Das Mädel e on aulbueur Höerervon Picauilly. mat Silbern r v 7 z g 7 spannende Akte. za n 0 2 3 ſamtdang alter Aen von Puryen. e Brettl- Lady. ohs. Riemann. rillantenDas étriden n datein von mir rei er I Und fan n Ruhrsehande 9 t

recherjagd, 5ſagen e Du. 132 777577 als Autoschieber n e gen Keor S Thiel
Zasglighuchietr eekeheen, einer Vorsrellung. 2 Akte. Ruhrgebiet. Norseburger Straße 164.

Beginn 4 Uhr. Beginn 4 Uhr. Beginn: 4 Uhr. 2 Minuten vom Riebeckplatz.

r her 5S u ar Algemeine Hrtskrankenkaſſe des 6aulkreiſes,oder b Fabrik Auf die bisherige Lohnſtufeneinteilung (Bekanntmachung vom 20. v. P
ſind folgende Lohnſtufen aufgebaut

S Tagesentg. einſch. Grund Wochen- Tägl.S Sag lohn beitrag KrankengeO in Mill. Mk. in Mill. Mk. in Tauſ. Mk. in Mill. M

52 über 110 bis 145 81 900 6553 145 175 160 100 800 8054 175 225 200 126 000 10055 22 275 250 157 500 12556 275 330 300 189 000 157 330 390 360 226 800 18058 3090 420 264 600 210Die Stufen 532 bis 54 find vom 30. v. Mts. in Kraft getreten.
Barleiſtungen werden nach Ablaufen von 14 Tagen gewährt. Die Jn
ſetzung der Stufen 55 bis 58 wird ſpäter bekannt gemacht.

Eine beſondere Mitteilung erhalten die Herren Arbeitgeber u
Halle, den 1. Oktober 1923.

Der Vorſtand. O. Keltſch, Vorſitzende

Von der Landwirtschaftskammer für die Provinz Sachsen
anerkannte I. Absaat

tausche 1 Zir. Saal gegen T. Zur. Wahlgetreide

oder dessen Geldwert.
Weizen Strubes Dichhopt, l. Absaat

ſaeckes Dickkop, I. u. I. Absaat
Panzer, l. Absaat
Spering Buhlendorf (gelbkörmio), l. Absaal.

Ebenfalls werden Bestellungen auf Frühjahrssaatgut,
insbesondere auf Hafer, Gerste und Erbsen schon jetzt
angenommen.

J Saalgutuetzehatt Pitergut u
(Kreis Bitterfeld). ernruf: Niemberg 3 un

4 Stellen- Angebote I

General vertreter
für Halle und Umgegend für den
gbſatz von Sägewerkserzeugniſſen und

Holzwolle
von bedeutender Harzer Holzinduſtrieſirma ver
bald geſucht. Angebote unter Z. 3701 an die Ge

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.
Wir suchen einen Nationalgeſinnte

SpielleuteIng enieur Tamoe und Horniſten,
als ſelbſtändigen Konu t e ſucht. Offert. unterſtrukteur für Bäckerei-, 37 15 an die Geſchäfts
Keks- und Teigwaren- ſtelle d. Ztg.
maſchinen, ine liebe, ſehr zuver-einen Ingenieur „Fine liebe, ſehr zläſſige

im Bmit Egabpun r San Haustochter

Aelterer Herr
Gutsbeamter, na
ſehr rüſtig, vielſeitig
fahrung, ſucht, geſtü
erſtklaſſige Zeugniſſe.

Vertrauensſtell
Angebote unter Z.
an die Geſchäftsſt. d

T MerGeſuth

Mſſöhl. Zim

möglichſt zwei, von
ſitutertem gebildet.
mittleren Alters in
Hauſe geſucht. V
und Heizung werd
ſtellt. Offert. u. Z.
an die Geſchäftsſt. d

Dampfbacköfen u. Kanal
öfen für unſer Wiener
Büro. Wegen der ſchwie
rigen Wohnungsverhält
niſſe werden led. Herren
bevorzugt. Zuſchriften
unter Angabe der bis
herigen Tätigkeit, Re
ferenzen und Gehalts-
anſprüchen unt. Z. 3712
an die Geſchäftsſt. d. Ztg

Aus guter evangeliſcher
Familie wird Sohn als

Lehrling
unter günſt. Bedingungen
geſucht.

Molkerel Rudersdor!
bei Buttſtädt.

I

ſucht Frau E. Huber,
Oberförſterei Hoben-
b uckow an der RNieder-
lauſitzer Eiſenbahn.

P Fieſſon JgEtellen Geſuche a

Polizei
Wachtmeiſter,
29 Jahre, ſucht ſofort Ver
trauensſtellung. Off. unt.
I. 3704 a. d. Gefch.-St. d. Z.

Nationalgeſinnter
Maler, 45 J., aktiv beim
Militär geweſen, ſucht Arbeit
jeder Art. Zeugniſſe Ia. An
gebote unter D. 3711
an die Geſchäftsſteile d. Zta-

Braunkohlenbea
ſucht möbliet

Zimmer
mit Klavier (ſeparat
gang). Offert. mit
unter Z. 3713 an di
ſchäftsſtelle d. Ztg.

2 2b vVerkäu

P arkwa 7Bock z. abn. u. 1 Kut
ſchirr verk. Sohur

Fleiſcherſtraße 7.

Scheuertüch
empfiehlt vorteill

M. SehneeNaeh
Gr. Steinſtr. 8
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Halle, 1. Oktober.

Konjunktur
Man kann das Glück nicht zwingen. Es iſt wie eine Frau.

Je mehr man ihr nachläuft, um ſo weniger will ſie von einem
wiſſen. Wenn man ſie aber vernachläſſigt und ihrer Freundin
den Hof macht

Alſo ſchließlich liegt es mir nicht ob, hier einen neuen Kaſa
nova zu ſchreiben. Jch habe Wichtigeres zu tun. Jch will meinen
Leſern verraten, wie ich zu einem 8/30 P. S. Benzwagen nebſt
den dazu gehörigen übrigen Annehmlichkeiten, als da ſind Scheck
buch und Safe, gekommen bin.

Auf durchaus einwandfteie Weiſe. Bitte ſehr. Es muß nicht
immer unreell zugehen. Jch darf ſogar von mir ſagen, daß das
Deutſche Reich mir höchſtſelbſt zu meinem Glück verholfen hat.

Daß ich zwei zu den beſten Hoffnungen berechtigende Töchter
habe, dürfte meinen Leſern nachgerade bekannt ſein. Das
Streben der Eltern ging dahin, in den zarten Kindesſeelen früh-
zeitig eine thpiſch deutſche Eigenſchaft zu erwecken: den Spar
trieb. Bei jeder ſich bietenden Gelegenheit ſchenkten wir ihnen
kleine Geldſcheine und ermunterten die Verwandtſchaft, ein
gleiches zu tun. Jch darf mir ſchmeicheln, eine Zeitlang die
kompletteſte Sammlung von Papiergeld, Notgeld, Ueberdruck-
geld, Bons uſw. beſeſſen zu haben, die man ſich denken kann.

Leider reichten die Räumlichkeiten meiner beſcheidenen
Wohnung nicht aus, den Spargeldſegen unterzubringen. Wir
mußten Keller und Boden mit in Anſpruch nehmen. Wenn
Gäſte kamen, ſo erſetzten wir die ſonſt übliche Bewirtung durch
ein hübſches Geſellſchaftsſpiel: Markſcheine bündeln. Heut
kommt kein Menſch mehr zu uns. Die Menſchen ſind auch gar
zu materiell.

„So. Nun hatten wir das Ergebnis eiſerner Sparſamkeit
greifbar vor uns. Uns konnte nichts paſſieren; aber der Mark

terte was. Sie verſchlechterte ſich; wurde entmaterialiſiert.
Vor etwa drei Wochen haben wir nach dem demaligen Dollar-
ſtande errechnet, daß wir ungefähr für die aufgeſtapelten Papier
maſſen einen halben Zentner Preßkohlen, drei weiße Schrippen
und eine Anſichtskarte von Charlottenburg kaufen konnten.
Meine Autorität iſt durch dies Ergebnis nicht beſonders geſtärkt
worden. Urſula hat an Hand des Kurszettels errechnet ſie
wird elf Jahre demnächſt daß ſie ſich vor ein paar Wochen
für das Geld noch einige Pfund Schokolade und Bonbons hätten
erſtehen können. Daraufhin haben beide Töchter den lehrreichen
Spruch im Kinderzimmer:

Spare in der Zeit,
So haſt du in der Not

enit Blauſtift wie folgt ergänzt:
noch lange nichts!

Schließlich und endlich jedoch habe ich Recht behalten. Eines
mittags kam der Lumpenmann auf den Hof und rief aus:
„Ein--kauf von Lumpen, Alteiſen, Papier, Knochen!“ Wir be-
orderten ihn zu uns. Er ſah ſich unſere Papiervorräte an und
machte einen flüchtigen er Dann kraulte er ſich ſeinen
Charakterkopf und ſagte, das Geſchäft könne er nich alleene
machen. Er habe aber ein paar kapitalkräftige Hintermänner,
mit denen wolle er ſich gleich in Verbindung ſetzen. Am Nach
mittag kamen ſie mit drei Laſtkraftwagen und Schupobedeckung
an, die Ware abzuholen.

Seitdem bin ich ein gemachter Mann. Das Pfund Einmark-
ſcheine ſteht im Einſtampfwerte ungefähr das Tauſendfache vom
Geldwerte. Stinnes iſt an mich herangetreten; er will mich in
leitender Stellung bei ſeinen Unternehmungen unterbringen.

So belohnt ſich Sparſamkeit auch heute noch.
Matz in der „D. T.“.

Der Tag des mitteldentſchen Handwerks
Unter zahlreicher Beteiligung aus allen Teilen des mittel

deutſchen Handwerks fand am vergangenen Sonnabend und
Sonntag der 8. Mitteldeutſche Handwerkertag zu Erfurt ſtatt.
Er wurde eingeleitet durch die Generalverſammlung der Wirt
ſchaftsſtelle des Mitteldeutſchen Handwerks e. G. m. b. H. am
Sonnabend abend, in der nach Erledigung der geſchäftlichen An
gelegenheiten wichtige Fragen aus der Auftrags- und Rohſtoff
beſchaffung für das Handwerk beſprochen wurden.

Zu den Veranſtaltungen am Sonntag waren zahlreiche Ver
treter der Behörden, u. a. Miniſterialdirektor Dr. Hüttenheim
als Vertreter der Reichsregierung, ferner eine große Anzahl
von Abgeordneten des Reichstags und der Landtage und von
Delegierten anderer Organiſationen anweſend. Die Tages
ordnung der Mitgliederverſammlung des Mitteldeutſchen Hand
werkerbundes enthielt wichtige Referate über die Goldmark, über
neue Wege in der Handwerkswirtſchaft und die Bedeutung der
fachlichen Organiſationen.

Jm Mittelpunkt der öffentlichen Kundgebung am Nach
mittag ſtand der Vortr des Generalſekretärs Hermann vom
Reichsverband des deutſchen Handwerks, der in zweiſtündigen
Ausführungen ein Bild über die außen- und innenpolitiſche
Lage gab. Beſonders nahm er Stellung zu den Entwürfen
der Reichsregierung über Einführung einer Feſtwährun sen Berufsgeſetzes und des Berufsausbilsunge-

geſetzes.
Mit dem gemeinſamen Geſang des Deutſchlandliedes ſchloß

der harmoniſch verlaufene Handwerkertag.

Die Schülermonatskarten bleiben
Die in der letzten Zeit durch die Preſſe gegangene Nachricht,

daß durch die Reichsverkehrsverwaltung die Schülermonatskarten
aufgehoben werden ſollten, hat in den Kreiſen der Bevölkerung
der kleinen Städte und des Landes größte Beunruhigung hervor
gerufen, da dadurch wegen der ſtarken Verteuerung der hohen
Penſionspreiſe es unmöglich gemacht werden würde, die Kinder
dieſer Kreiſe höhere Schulen beſuchen zu laſſen. Dem deutſch
nationalen Abgeordneten Hemeter, der wegen der Angelegen-
heit ſofort bei dem Reichsverkehrsminiſterium vorſtellig geworden
iſt. iſt der Beſcheid geworden, daß die Schülermonats-
karten beſtehen bleiben. Außerdem wurden für Familien,
von denen mehrere Kinder ſich in der Ausbildung als Schüler,
Studierende oder Lehrlinge befinden, Ermäßigungen in der
Form eingeführt, daß das zweite und jedes folgende Kind eine
Schülermonatskarte zum halben Preiſe erhält, d. h. zu einem
Viertel. des Preiſes der regelrechten Monatskarte. Dieſe Ver-
ordnung ſoll möglichſt am 1. Oktober in Kraft treten.

Ein edler Pole

ginge Thee gehedar

e des Veſchuldigten an die Kriminalpolizei, Zimmer 34,
9

c 9 h m rä von einem erer e die Soen des ne Knie aus. Sie

Beilage zur Halleſchen Seitung
mußte durch die Sanitätskolonne dem Diakoniſſenhaus zugeführt

Den Motorradfahrer trifft keine Schuld. Am
September abends entſtand in der Gr. Ulrichſtr. eine größere
Schlägerei. Hierbei trug einer der Beteiligten eine
klaffende Wunde am Hinterkopf davon. Die aus dieſem An
laß angeſammelte große Menſchenmenge wurde zerſtreut. Am
30. September nachmittags wurde in der Lettinerſtr. ein Ar-
beiter von ſeinem Sohn im Gartenhäuschen erhängt aufgefun-
den. Das Motiv der Tat konnte nicht feſtgeſtellt werden. Am
gleichen Nachmittag verübte eine 30jährige Frau in der Linden-
ſtraße in ihrer Wohnung Selbſtmord durch Einatmen von Leucht-
gas. Ueber den Beweggrund iſt nichts bekannt.

Das Jubiläum Generaldirektor Scheithauers
Mit dem 1. Oktober d. J. begeht der Generaldirektor Dr.

Dr. Jng. e. h. W. Scheithauer von der Werſchen-Weißen-
felſer Braunkohlen A.G. zu Halle a. S. ſein Löjähriges Dienſt-
jubiläum. Er wurde 1864 in Gaumnitz geboren, ſtudierte in
Halle und Heidelberg und kam 1888 zu den A. Riebeck'ſchen
Montanwerken, bei denen er bis 1898 blieb. Alsdann wurde er
techniſcher Direktor und Vorſtandsmitglied der Waldauer Braun
kohlen geſellſchaft. Nach der am Dezember 1911 vorgenommenen
Fuſion dieſer Geſellſchaft mit der WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlen A.G. wurde er 1912 1. Direktor und Vorſtandsmitglied
der neuen WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen A.G. 1920 wurde
er zum Generaldirektor ernannt. Jm Jahre 1922 ernannt ihn
die Univerſität Halle- Wittenberg zum Ehrenmitglied und ein
Jahr ſpäter verlieh ihm die Bergakademie Freiberg die Würde
eines Dr. Jng. e. h.

Auch auf wiſſenſchaftlichem Gebiete erwarb ſich Scheithauer
große Verdienſte. Von ihm ſtammen die grundlegenden Unter
ſuchungen auf dem Gebiete der Mineralöl-Jnduſtrie: Die Fabr:
kation der Mineralöle (1895); Die Braunkohlenteerprodukte und
das Oelgas (1. Aufl. 1906, 2. Aufl. 1923); Die Schwelteere, ihre
Gewinnung und Verarbeitung (1. Aufl. 1911, 2. Aufl. 1922).

Am geſtrigen Erntedankfeſtſonntag waren unſere Kirchen
zu den Gottesdienſten voll von Andächtigen. Vor den Altären
wohl faſt aller Kirchen bot ſich den Beſuchern ein eigenartiger
aber erfreulicher Anblick: auf Tiſchreihen waren Erzeugniſſe des
Gartens und Feldes herbeigetragen von Gemeindegliedern,
die ſelbſt ernteten und mit ihren Gaben bedürftigen Gemeinde-
gliedern eine Freude machen wollten.

Einen tragiſchen Tod erlitt der Sohn des Pfarrers Bal
thaſar, Ammendorf, der Theologie ſtudierte und während der
Univerſitätsferien als Bahnarbeiter tätig war. Er wurde vom
Zuge überfahren und dabei ſo ſchwer verletzt, daß alle Rettungs
verſuche vergebens waren.

Das Oktober-Schulgeld. Durch den Erlaß des preu
ßiſchen Kultusminiſters vom 12. September war das Schulgeld
für ſtaatliche Schulen auf 8, für die ſtädtiſchen auf 9,6 Kil
lionen Mark für den Monat Oktober feſtgeſetzt worden. Dieſe
Sätze ſind durch eine neue Verſuchung aufgehoben worden. Für
Halle iſt das Oktober- Schulgeld noch nicht beſtimmt. In den
Berliner ſtädtiſchen höheren Schulen beträgt es 115 Millionen,
in den Mittelſchulen 46 Millionen.

Der Preis für ein möbliertes Zimmer einſchließlich Bett
wäſche und Bedienung iſt in Leipzig auf drei Zehntel der
Friedensmiete multipliziert mit der Schlüſſelzahl 14 000 000 für
den Monat Oktober feſtgeſetzt worden. Jn Halle wird neuer-
dings wieder einmal vielfach über hohe Mieten für möblierte
Zimmer geklagt; es werden die Woche bis zu 200 Millionen
Mark gefordert. Vielleicht treffen die zuſtändigen Stellen auch
in unſerer Stadt eine ähnliche Regelung wie in Leizig.

Stadttheater. Jn Vorbereitung ſind in der Oper: „Figaros
Hochzeit“ von Mozart; im Schauſpiel: „Propheten“, ein Luther-
dramg von Hanns Johſt. Als erſte Uraufführung dieſer Spiel
zeit geht im Stadttheater das Schauſpiel „Karneol“ von Hell
muth Unger, dem bekannt in Leipzig anſäſſig Dichter der „Nacht“,
in Szene. Das Stück kommt im November zur erſten Auf-
führung.

Die Gruppe Nord-Oſt der Deutſchnationalen Volkspartei
hielt am Freitag im „Hotel Kaiſerhof“, Reilſtraße, ihre vierzehn-
tägliche Verſammlung ab. Als Redner des Abends war Herr
Prof. von Wolff gewonnen, der über das Erdbeben in Japan
und deſſen wirtſchaftliche und politiſche Bedeutung ſprach. An
die verſtändlichen Ausführungen ſchloß ſich eine längere Aus-
ſprache. Es war erfreulich, daß die Verſammlung ſo gut beſucht
war. Hoffentlich werden auch in Zukunft die Verſammlungen
ſo gut beſucht, wie die letzte. Allen Gruppenmitgliedern noch
einmal zur Kenntnis, daß im Laufe der Woche die Bezirksdamen
das Partei-Notopfer einkaſſieren. Wir bitten alle Mitglieder,
den einkaſſierenden Damen ihre Arbeit doch ſo zu erleichtern,
daß ein einmaliger Gang genügt. Die nächſte Verſammlung
iſt am Freitag, den 12. Oktober. Redner des Abends wird
noch bekanntgegeben.

Der D. H. V. feierte am Sonnabend ſein 27. Stiftungs
feſt im großen Saale der „Saalſchloßbrauerei“ unter gütiger
Mitwirkung der Halliſchen Bergkapelle und des Geſangvereins
„Deutſches Lied im D. H. V.“. Ein feſtlicher Vorſpruch, von

Kühndorf geſprochen, leitete die Feier ein, worauf
err Gauvorſteher Baudach markige, beherzigenswerte Worte

über den Aufſtieg und von der Gründung des Verbandes bis zu
dem heutigen Tage an die Feſtteilnehmer richtete. Herr Land
tagsabgeordneter Heidenreich ehrte die Jubilare durch eine
kernige Anſprache und überreichte ihnen die Urkunden der lebens-
länglichen Mitgliedſchaft, worauf der Verbandsmarſch einſetzte.
Zur Verſchönerung des Abends folgten abwechſelnd a capella-
Chöre unter der längſt anerkannten Leitung des Dirigenten
Herrn Zimmer. Die vorzügliche Textausſprache, der geſunde
Sinn für natürliches Muſizieren, gute Empfindung und unge-
künſtelte Tonangebung traten angenehm in Erſcheinung, ſowie
der volle Klang des Geſamtchores fand bei den Feſtteilnehmern
großen Beifall. Jm übrigen macht der junge Chor, welcher erſt
einige Monate im Entſtehen iſt, einen ſtraff diſziplinierten Ein-
druck. Die Feier ſchloß mit Brahms ungariſchen Tänzen 5 und 6,
worauf der Ball ſeinen Anfang nahm.

Der Verein ehem. Angehöriger der Kgl. Sächſ. Armee
beging am Sonnabend im Stadtſchützenhaus ſein Stiftungsfeſt
unter zahlreicher Beteiligung der Kameraden und ihrer Ange-
hörigen. Der Abend war umrahmt von Anſprachen des Vereins-
vorſitzenden, Bäckermeiſter Wernicke. und des Sanitätsrats Dr.
Schädrich ſowie von gediegenen Vorträgen des Geſangsquartetts
von 1921. Eine Sammlung zugunſten der Unterſtützungskaſſe
des Vereins ergab 475 Millionen Mark. Daraufhin regte Ka-
merad Naumann eine Spende für die Kriegsblinden an, die
über 140 Millionen Mark erbrachte. Jn eindringlichen Worten
ſchilderte Kamerad Naumann, ausgehend von den ſchweren
Kämpfen am Kemmel, die Not dieſer Aermſten der Armen. Dje
Teilnehmer des Feſtes, deſſen offizieller Teil mit einem Tanz
beſchloſſen wurde, werden gern an den Abend zurückdenken.

Sein 40jähriges Dienſtjubiläum begeht am heutigen Tage
der Preßmeiſter Wilhelm Voelker der Halleſchen Pfänner
ſchaft A.G. Bei einer aus dieſem Anlaß ſtattfindenden Feier
wurde dem Jubilar von der Direktion neben verſchiedenen
anderen Geſchenken auch die Ehrenurkunde der Handelskammer
überveicht.

Kirchliche Nachrichten
Paulusgemeinde. Dienstag 8, Hohenzollernſtraße 11, Ge

i tunde, Bach: Können wir unſere Feinde lieben

Turnen Spiel und Sport

Die Verbandsſpiele um die erſte Klaſſe
V. f. L. Merſeburg geſchlagen!

Die Lage im Saalegau beginnt ſich nach den geſtrigen
Spielen zu klären. Boruſſia und Halle 96 ſcheiden aus
dem engeren Wettbewerb um die Meiſterſchaft aus und kommen,
wenn die Frühjahrsrunde nicht grundſtürzende Aenderungen
bringen ſollte, nur noch für die Plätze in Frage. Wacker und
Sportverein 98 bilden die Spitzengruppe, zu der ſich V. f.
L. Merſeburg und Favorit geſellt. Die Ueberraſchung dieſer
Spielzeit bilden die Siege Favorit's über Boruſſia und Halle 96.
Die Mannſchaft entpuppt ſich als ein gefährlicher Gegner und
der Sieg vom Sportverein 98 über Favorit mit 3:1 am erſten
Spieltage gewinnt durch die letzten Reſultate an Bedeutung. Man
darf aber nicht überſehen, daß ſolche ſchnellen Aufſtiege einzelner
Mannſchaften oftmals eine vorübergehende Erſcheinung ſind und
ein Rückſchlag nach großen Anfangserfolgen meiſt unvermeidlich
iſt. Der V. f. L. Merſeburg z. B. ſpielt ſeit Jahren eine gute,
ja erſte Rolle in den Verbandsſpielen, aber zur Meiſterſchaft
ſelbſt hat es noch nicht gelangt.

Die geſtrigen Reſultate überraſchten in mehr als einer
Hinſicht. Wohl hatte man den Sieg Wackers über Boruſſia
erwartet, aber daß er mit 3:1 ſo ſicher ausfiel, das hatte man
nicht gedacht. Wacker liefert ein gutes Spiel und lag ſchon bei
Halbzeit mit 2:0 in Führung. Boruſſia machte nach Halbzeit
große Anſtrengungen, dem Spiele eine Wendung zu geben, aber
nur ein einziges Tor ließ ſich die Wackerverteidigung abringen.
Den Torabſtand ſtellte ein drittes Tor von Wacker wieder her.
Favorit ſchlug Halle 96 3:1 (2:0). Die unterlegene
Mannſchaft enttäuſchte. Namentlich der Sturm bot eine ſchwache
Leiſtung. Jm Felde war Halle 96 zeitweiſe überlegen. Das
kraftvollere, energiſchere Spiel entſchied zugunſten der gut-
ſpielenden Favoriten. Sportfreunde landeten mit 5:0.
den längſt fälligen erſten Sieg in den Verbandsſpielen über
Preußen-Komet. Der Sieg iſt reichlich hoch ausgefallen,
entſpricht aber dem beſſeren Stürmerſpiel der Sportfreunde.
Jn Merſeburg gab es eine Senſation. Der Sportverein 99
brachte ſeinem Ortsrivalen V. f. L. die erſte Niederlage bei. Mit
2:1 blieben die Wer Sieger, nachdem ſie ſchon bei Halbzeit 2:0
geführt hatten.

Die Tabelle hat folgendes Ausſehen erhalten:
Geſpielt Gew. Unentſch. Verl. Torverh. Punkte

Wacker 4 4 2 2 13 8Sportverein 98 3 8 S 7:2Favorit 3 2 1 7:4 4V. f. L. Merſeburg 3 2 1 7:6alle 96 4 2 S 2 7:7 4Sportv. 99 Merſeburg 4 1 1 2 8:7 3Sportfreunde 4 1 9:9 2Boruſſia 3 2 1 2 2:7 1Preuß.Romet 4 2 4 8: 16 0Wichtige Fußballergebniſſe
Leipzig Fortunga-Wacker 2:2; Viktoria-V. f. B. 2: 23

Ballſpielklub-Tapfer 1: 0; Sportfreunde- Eintracht 2: 0; Spiel
vereiniqung-Tub 3: 1; Pfeil-Olympig 3: Dresden:
Jahn-Guts Muts 3:2; Sportklub-Brandenburg 0 0; Rade-
beuler BC.Sportgeſellſchaft 1: 1; Spielvereinigung-Sportluſt
2 0; Sportverein 06-Ring 2: 1. Magdeburg: Cricket Vik-
toria- Preußen Burg 4:0; Viktoria 96- Sport und Spielvereini
gung 0 0; Sportklub 1900-Fortung 1: 1; Preußen 99- Germania

1.

Die Berliner Fußball-Verbandsſpiele am Sonnta
nahmen im allgemeinen den erwarteten Ausgang. Faſt übera
haben diesmal die beſſeren Mannſchaften gewonnen. Bemerkens-
wert ſind die knappen Reſultate, die wie folgt lauten: BV. Lucken
walde-Hubertuself 3 1; Minerva-Viktorig 1:0; Tennis Bo-
ruſſia- Union Oberſchöneweide 8 2; Union SCC.-Weißenſee 1900
2 0; Vorwärts- Hertha 8: 2; Spandauer SportvereinV. f. B.,
Pankow 1:0; Alemannia-Nord 83: 1; Union, PotsdamWacker
0 0; Union 92-Südſtern 3: 1.

Der 1. FC. Nürnberg gewann gegen MTV. Fürth 3:0,
Bayern München ſiegte gegen TV. Augsburg mit 5:2 und der
Nürnberger FV. ſpielte gegen 1860- München unentſchieden 1: 1.
Jm Bezirk WürttembergBaden gab es durchweg glatte Siege.
Die Stuttgarter Kickers gewannen gegen Raſenſpieler Heilbronn
3:0, der 1. FC. Pforzheim gegen FC. Mühlburg mit 4:0 und
der SC. Stuttgart gegen SV. Feuerbach 3 0. Jm Mainbezirk
ſiegte der Fußballſportverein Frankfurt gegen Hanau 93 mit
3 1, Eintracht gegen Helvetia ebenfalls 3: 1 und Viktoriag,
Aſchaffenburg gegen SV., Offenbach 4:2, während die vierte
Begegnung Offenbacher Kickers gegen SC. Bürgel ausgefallen iſt,
da die Behörde wegen des Ausnahmezuſtandes das Spiel ver-
boten hatte.

Rennen zu Dresden
Preis von Tſchirnſtein: 1. Luxor (H. Schmidt), 2. Jlluſion,

Tot.: 12. Preis von Glashütte: 1. Halili (K. v. Weſtern
hagen), 2. Putnik, 3. Rubin. Tot.: 12, Platz 11, 12. Ferner:
Napi. Preis von Treugeböhla: 1. Williger (Raſtenberger),
2. Mazeppa II, 3. Hüteger. Tot.: 16, Platz 13, 16. Ferner:
Terz. September- Ausgleich 1. Eilfried (Raſtenberger),
2. Frivora, 3. Saloppe. Tot.: 24, Platz 14, 14. Ferner: Frido-
lin, Condor, Kiltinte. Sachſen-Preis: 1. Eigilbert
(Raſtenberger), 2. Staffelſtab, 3. Conſtanza. Tot.: 16, Platz 10,
10. Ferner: Habanera. Jugend-Preis: 1. Patroclus,
(Olejnik), 2. Rebekka, 3. Semendria. Tot.: 11. Preis vom
Altmarkt: 1. Oſterlied (K. v. Weſternhagen), 2. Waffen
bund, 3. Manrico. Tot.: 170, Platz 52, 27. Ferner: Propulſor.

Rennen zu Magdeburg
1. Rennen: 1. Neptun (Tarras), 2. Glashäger, 3. Adepta.

Tot: 16, Platz 14, 32, 31. Ferner: Jmmerweiß, Treue Wacht,
Jrrteufelchen, Heliade. 2. Rennen: 1. Cyganka (Oertel),
2. Madonna, 3. Turfball. Tot.: 18, Platz 11, 12, 16. Ferner:
Heldenſohn, Enzian, Kentucky, Schnucki II. 3. Rennen:
1. Fliegerin (O. Schmidt), 2. Eredo, 3. Eichwald. Tot.:
17, Platz 10, 10, 10. Ferner: Moralda, Darwane, Turmlied,
Raguſa, Zwirn. Renata. 4. Rennen: 1. Machenſchaft
(Edler), 2. Breſa, 3. Biedermann II. Tot.: 33, Platz 15, 25, 21.
Ferner: Gero, Primadonna, Fahneneid, Wiviag, Menja, Mein
Leopold. 5. Rennen: 1. Morgane (O. Schmidt), 2. Lob-
redner, 3. Hazcar. Tot.: 13, Platz 12, 13, 21. Ferner: Vitznau,
March about, Orkaira, General. 6. Rennen: 1. Gigerl
(Dyhr), 2. Adda, 3. Roma. Tot.: 48, Platz 19, 13. Ferner:
Cſardas-Gretel (gef.) 7. Rennen: 1. Galante (Ulbrich),
2. Alſterroſe, 3. Ackelei. Tot.: 16, Platz 14, 84. Fernexs
Klepzig, Geheimbund.

Vorſchau auf Hoppegarten am Dienstag: 1. Palis Electrix
Alamund; 2. Waffe Abendwolke; 3. Priorin Fücht

ling; 1. Ganelon Hampelmann; 5. Escorial Karrava;
6 Anakreon Hanswurſt; 7. Sanguiniker Filkipov.

Die Hanſa-Lloyd-Werke auf der Deutſchen Automobil
Ausſtellung in Berlin (28. September bis 7. Oktober). Die
HanſaLloyd Werke in Bremen zeigen auf der
Kaiferdamm en 31) einen neuen Schlager
Aurtotechnik. Sie ſtellen als neueſten Triumph ihrer Fabrkkation
das erſte deutſche Chaffis mit einen Acht J



A dem alle modernen Errungenſchaften der Technik vereinigtind. Der AchtZylinder Motor iſt ein Viertakt- Motor 3
16/18 Pferdeſtärken in EinBlockkonſtruktion und mit Drei
punktaufhängung. Die Zhylinder ſtehen in einer Reihe hinter
einander. Zylinder und Kurbelgehäuſe ſind in einem Block aus
r vereinigt. Die Kraftübertragung geſchieht
durch zwei dyſcheibengelenke. Der Motor hat ein derartiges
gleichförmiges Drehmoment, daß weder im Stadtverkehr noch im
Gebirge normalerweiſe ein Zurückſchalten notwendig iſt. Damit
ſtellt er praktiſch den getriebeloſen Wagen dar. Ausgeſtattet
iſt der Wagen mit Vierradbremſe mit beſonders konſtruiertem
Bremſenausgleich, der diagonal auf Vorder- und Hinterräder
wirkt. Das ngrad iſt als Turbogebläſe ausgebildet und
ſaugt die im Motorraum unter der Haube befindlichen Dünſte
ab und führt ſie unterhalb des Wagens ins Freie. Gleich
zeitig damit wird auch die große Hitze unter der Motorhaube
beſeitigt. Die Thpe führt den Namen „Trumpf Aß“. Außer
dieſem Chaſſis ſte die Werke noch eine 18/60 Pferdeſtärken
PullmannLimuſine, AllwetterKaroſſerie und Sportkaroſſerie
wie einen Elektro-Transportkarren aus.

Das Weoeller am Diensfag:
WetterdieEigener Dra er t 9 t ne r u n g.

Das geſtern ſüdweſtlich von Jsland erſchienene neue Tief
hat ſich ſchnell oſtnordoſtwärts ausgebreitet; es zeigt heute einen
bis nach Südirland reichenden Ausläufer. Jn r
wo geſtern ſtellenweife noch leichtere Regenfälle aufgetreten
ſind, hat ſich allgemein heiteres und warmes Wetter eingeſtellt.
Die über dem St. Georgs-Kanal befindlichen Tiefdruckwellen
dürften unſeren Bezirk nachts paſſieren und uns noch ſtärkere
Bewölkung bringen.

Vorausſichtliche Witterung am 2. Oktober: Zeitweiſe wolkig,
vorwiegend trocken, etwas kühler.

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Neue Apotheke, LudwigWucherer-Straße 10; Engel-Apotheke, Kleinſchmieden 6; Waiſen
hausApotheke, Königſtraße 94.

Dann gehe ich ins Stackktheater 7
Sonntag gontag Dionstag Mitwoeh Donnerstag Freiteg Sonnabend

7 10 7 Il 7 7 10 7 II 7 Il 7 10Zigeuner Alles um Uigeuner- Der Alles um Die Tann
liebe Uehe liede kreischüte liebe Mibelun gen häuser

Volkswirtſchaſt.
Bank für Landwirtſchaft Kaliwerke Ummen-

dorf-Eilsleben A.G.
Jn der außerordentlichen Generalverſammlung der Bank

für Landwirtſchaft A.-G. führte der Vorſitzende Dr.
Roeſicke zu dem beantragten Fuſionsvertrag mit den Kali-
werken Ummendorf-Eilsleben A.G. zu Wefensleben u. a. fol
gendes aus: „Die Bank für Landwirtſchaft hat bereits von An
fang an in nächſten Beziehungen zu den Kaliwerken Ummen-
dorf geſtanden. Dieſe Kaliwerke, die ein landwirtſchaftliches
Unternehmen ſind, verfügen über Schächte, noch nicht abgeteufte
Kalifelder ſowie über eine Reihe von Fabrikationsanlagen. Jm
Bau befindet ſich ferney eine weitere Phosphatfabrik bei Braun
denburg. Der Wert der Mobilien, über die die Kaliwerke
Ummendorf A.G. verfügt, beläuft ſich auf annähernd 80 Billion.
Mark. Zur Duxchführung ihres Produktions- und Bau
programms benötigen die Kaliwerke weitere Kapitalien. Der
Zuſammenſchluß ſoll aus ſteuerlichen Gründen in der Weiſe
erfolgen, daß die Bank für Landwirtſchaft von den Kaliwerken
Ummendorf-Eilsleben A.-G., und zwar mit Wirkung vom 1. Juli
1928 aufgenommen wird. Die Aktionäre der Bank für Land-
wirtſchaft erhalten im Umtauſch für 10 000 M. Aktien der Bank
für Landwirtſchaft 1000 M. Aktien der Kaliwerke Ummendorf-
Eilsleben. Die Verſammlung genehmigte alsdann eins
ſtimmig den Fuſionsvertrag zwiſchen der Bank für Landwirt
ſchaft Aktiengeſellſchaft gemäß S 806 HGVB. unter Ausſchluß der
Liquidation mit den Kaliwerken Ummendorf-Eilsleben und die
Uebertragung des Firmenrechts „Bank für Landwirtſchaft Aktien-
geſellſchaft an die Ka verke Ummendorf-Eilsleben und erteilte
die Entlaſtung an Aufſichtsrat und Vorſtand.

Die außerordentliche Generalverſammlung der Kali-
werke Ummendorf-Eilsleben A.G. genehmigte ein

„Das geſtohlene Geſicht“
8] Roman von El-Correk.
u erfahren Durchlaucht jedenfalls rechtzeitig!“ ſagte

er kalt.
Der Fürſt hob ſofort den Kopf. Dieſen Ton hatte er

kaum je vernommen. „Welch böſer Geiſt ſpricht aus dir?“
fragte er.

Henn ſah, daß er ſich entſchuldigen mußte.
„Jch hoffte, Durchlaucht über einer anderen Karte zu

treffen“, ſagte er. „Haben Durchlaucht den Wunſch, zu

reiſen, aufgegeben?“ 8Der Fürſt forſchte in Henns veränderten Zügen. Der
Ausdruck ſeiner hinter blauen Brillengläſern verborgenen
Augen war nicht zu ſehen, dennoch fühlte Henn den durch
dringenden Blick, der ihm vom Geſicht ſein Erlebnis ablas.
Verwirrt wendete ſich Henn etwas zur Seite

Da ſagte Fürſt Porphyrio und ſeine dunkle Stimme
ſank bis zum Murmeln herab: „Weshalb reiſen? Unſer
Schickſal erfüllt ſich übevalll!“

„Ja“, erwiderte Henn ſarkaſtiſch. „Deshalb iſt es auch
gleichgültig, wo man es erwartet oder fürchtet Wenn
aber Durchlaucht nicht zu reiſen gedenken, ſo möchte
ich Gelegenheit nehmen, Durchlaucht eine Bitte vorzu
tragen Darf ich ſprechen?“

Stirn und Wangen des Fürſten erblaßten ſichtlich.
Und jetzt riſſen die hageren, ſchwärzlichen Hände die Brille
ab. Groß ſtarrten des Fürſten ſchöne Araberaugen Henn
an. Er ſtammelte: „Du willſt mich verlaſſen? Mach es kurz!
Jch ahne es lange!“

Er ſprang auf.
Und es ſah unheimlich aus, wie er ſo in dem rot

ſeidenen Gewande, einer lohenden Fackel gleich, in dem
roterleuchteten Zimmer auf Henn zuſchoß und ſeinen Arm
packte.ar „Du r daß du mich töteſt, wenn du mich verläßt,

Hein ich nnW Weite nur um einen kurzen Urlaub bitten“,

ſagke Henn froſtiger, als er wollte. „Jch habe eine Aus
eing mit meiner

Du lü

e
en Gründen erfor er sGeſellſchaft von Wefensleben pay Kerin ur Fuſſion t per

Bank für Landwirtſchaft teilte der Vorſitzende in Ergänzung der
in der Generalverſammlung der Bank für Landwirtſchaft ge
machten Ausführungen mit, daß die chemiſche Fabrik in
Brandenburg vorausſichtlich im Dezember d. J. den Betrieb
aufnehmen wird; ſämtliche anderen Fabriken Geſellſchaft
ſeien in gutem ge.

Im weiteren Verlaufe der Generalverſammlung der Kali
werke Ummendorf-Eilsleben wurde einſtimmig der
Fuſionsvertrag mit der Bank für Landwirtſchaft e t
Ferner wurde beſchloſſen, das Aktienkapital um 889 691 000 M.
auf 1 Milliarde Maxk zu erhöhen. Es werden zunächſt auf 210
Millionen Mark neuer Aktien ausgegeben. Ferner wurde be
ſchloſſen, die beſtehenden 18 Mill. Mark Namensvorzugsaktien
in Jnhaberaktien mit einfachem Stimmrecht, die beſtehenden
24 718 000 M. Namensvorzugsaktien mit dreifachem Stimm-
recht in Namensaktien mit dreifachem Stimmrecht, die beſtehen-
den 820 973 M. Jnhabervorzugsaktien mit einfachem Stimmrecht
in Jnhaberaktien mit einfachem Stimmrecht und 618 000 Jn-
haberſtammaktien mit einfachem Stimmrecht in Namensaktien
mit dreifachem Stimmrecht umzuwandeln, weitere 619 691 000 M.
neue Aktien auszugeben, und zwar 40 Mill. Mark Vorzugs-
aktien mit zwanzigfachem Stimmrecht, 4 664 000 M. Namens-
aktien mit dreifachem Stimmrecht, 585 927 000 M.
aktien mit x Stimmrecht, die ſämtlich mit Dividenden
bevechtigung ab 1. Juli 1928 ausgeſtattet ſind. Dieſe Aktien
werden von einem Konſortium übernommen Ein Teilbetrag in
Höhe von 92 500 000 M. ſoll den Aktionären im Verhältnis von
4:1 zu einem noch feſtzuſetzenden Kurſe unter Berückſichtigung
der Geldentwertung angebdten werden.

Das Kapital des vereinigten Jnſtituts ſetzt ſich nach den
geſtrigen Beſchlüſſen wie v zuſammen: 40 Mill. Mark Vor
zugsaktien mit zwanzigfachem Stimmrecht, 30 Mill. Mark
Namensaktien mit dreifachem Stimmrecht und 930 Mill. Mark
Jnhaberaktien.

Der Aufſichtsrat des vereinigten Unternehmens iſt
aus den Aufſichtsratsmitgliedern der beiden Jnſtitute gebildet
worden. Ferner wurden hinzugewählt: Ritterguts
beſitzer von Goldacker in Weberſtedt, Provinz Sachſen, Bankier
Edler von der Planitz, Gutosbeſitzew Freiherr von Richthofen in
Boguſlawitz, Finanzpräſidert Dr. Oskar Stuebben, rer der
Braunſchweigiſchen Staatsbank, und Gutsbeſitzer rede in

SoZur Verwalkung der bisher von den Kaliwerken Ummendorf-
Eisleben geleiteten induſtriellen und Bergwerksunternehmen
ſowie zur weiteren dauernden Jnduſtrie- und Handelsbeteiligung
dieſer Geſellſchaft bzw. der Bank für Landwirtſchaft und aller
damit in Zuſammenhang ſtehenden Geſchäfte wurde unter der
Firma Kali-Phosphatwerke A.G. in Berlin eine neue
Aktiengeſellſchaft mit 20 Mill. Mark Kapital gegründet.

Weitere Verſchärfung der Vankbedingungen
d. Zur Verſchärfung der Bankkonditionen iſt hervorzu

heben: Die Wertſtellung des Erlsöſes für Effektenver-
käufe erfolgt per 8. Werktag, wenn die verkauften Effekten im
Depot der Bank ruhen, anderenfalls am dritten Werktage nach
Einlieferung der Effekten. Effektenkäufe werden mit Wertſtel-
lung einen Werktag nach Ausführung des Kaufes geleiſtet. Kon
toübertragungen mit rückwirkender Wertſtellung werden in Zu
kunft nicht mehr ausgeführt. Dasſelbe trifft auf Zahlungen
und eingehende Ueberweiſungen zu.

Breitenburger Portlandzementfabrik A. G. Jn der in
Hannover abgehaltenen außerordentlichen Generalverſammlung
wurde beſchloſſen, die bisher beſtehenden 2 Mill. Mark Vor
zugsaktien in Stammaktien umzuwandeln, ferner das
Grundkapital um 18 Mill. Mark Stammaktien und
8 Mill. Mark Vorzugsaktien mit vierfachem Stimmrecht zu er
höhen. Die jungen Aktien ſind ab 1. Januar 1928 dividenden
berechtigt. Die jungen Stammaktien werden den alten Aktio-
nären im Verhältnis von 2:1 zu einem von der Verwaltung
noch feſtzuſetzenden Kurſe angeboten. Die Verwaltung teilte
mit, daß ſie trotz aller Schwierigkeiten, falls keine unerwarteten
Ereigniſſe eintreten, wiederum einen befriedigenden Ab-
ſchluß vorzulegen hoffe.

d. Sarotti A.G. in Berlin. Jn der a. o. G.-V. wurde ein
ſtimmig beſchloſſen, das Grundkapital um 200 auf 400
Millionen Mark zu erhöhen. Den bisherigen Aktionären
wird ein Bezugsrecht auf 100 Mill. M. im Verhältnis 12 6
zum Preiſe von 50 Dollarcents, berechnet nach dem amtlichen
Dollarmittelkurs am Tage vor der Notierung des Bezugsrechts,
eingeräumt. Die reſtlichen 100 Mill. M. bleiben zur Verfügung
der Verwaltung, ſollen aber nicht an der Börſe verwertet
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werden. Die Verwaltung berichtete, daß die in
letzten G.V. vollauf ihre Beftätigung gefunden en.
Koſten für den vom Brande heimgeſuchten Bau
Neubauten ſeien aus dem Agio der letzten Emiſſion beſtritten
worden. In der diesjährigen Bilang werde das ganze ſtark
erweiterte Werk mit dem gleichen Wert zu Buche ſtehen, wie vor
dem Brande. Die neue Fabrik in Danzig habe den Erwartungen,
die in ſie geſetzt wurden, entſprochen nur das Tempelhofer Werk
ſei zurzeit nicht mehr voll beſchäftigt. Wie die Verwaltung
weiter erklärte, hat die Geſellſchaft mit zwei anderen
Kon W der Lebensmittelbranche an einem Werk inMünchen Jntereſſe genommen.

Mauls Kakav und Schokoladenfabhrik A.G. in Wernigerode
(Harz). Der Aufſichtsrat beſchloß, der auf den 80. Oktober an
beraumten Generalverſammlung 72 Abſchreibung ſämtlicher
Anlagekonten, Effektenkonto und Beteiligungskonto auf je 1 M.,
die Verteilung einer Dividende von 1000 Prozent und eine
e weite wen e pro Dir die Geldentertung vorzuſchlagen. Jm Vorjahre wurden e idente uſryöh Pro t en n Sevgent S

Erhbhung des amerikaniſchen WeizenAusfuhrzolls.ges e in fge mm gerrag au rozentige es amerikanAusfuhrzolls vor. 3 v hen We tzen
Wertpapiere.

Verlin, 1. Okt. Jnnerpolitiſche Beſorgniſſe veranl
ſchon im Vormittagsverkehr ein ſcharfes Angiehen der Deviſen
preiſe und im Zuſammenhang mit dieſen Verhältniſſen eröffnete
der Effektenverkehr in erregter Stimmung unter außerordentlich
ſtarkem Kaufandrang auf allen Umſatzgebieten. Die Fu vor
einer weiteren Verſchlechterung der Mark veranlaßte alle eife
z Erwerb von Effekten. Am Montanmarkte ſtiegen infolge
eſſen die Kurſe teilweiſe bis ziemlich zur Verdoppelung des bis

herigen Standes. Auf anderen Gebieten erreichten die Veſſe
rungen einen ähnlichen Umfang. Valutapapiere wurden ent
(zr end der Debviſenſteigerung teurer bezahlt. Später wurde
ie Haltung unſicher, als die amtliche Meldung über die Vor

gänge in Küſtrin die übertriebenen Gerüchte abſchwächte. Die
anfänglichen Notierungen konnten nicht aufrechterhalten werden,
da die Spekulation ſich vielfach zu Gewinnrealiſierungen ver
anlaßt ſah. Der Kursſtand blieb aber noch weſentlich höher gegey
den Vortag.

Produkte.

Verlin, 1. Okt. t tſgr e und ſtarke Aufwärts
bewegung der Deviſenkurſe veranlaßten im Produktenverkehr
eine ſcharfe Steigerung der Preisforderungen und außerordent
lich eingeengtes Angebot. Zu ſehr bedeutend geſtiegenen Preiſen
nahmen die Mühlen in vermehrtem Umfange Ware auf, zumal
der Weſten dringenden Begehr zeigte. Roggen wurde zu weit
auseinanderliegenden Preiſen gehandelt. Gerſte ſtieg unter
großem Begehr für Graupenfabrikation und Futterhandel.
Brauereien waren wegen der Geldknappheit zurückhaltend. Hafer
wurde hauptſächlich für den Weſten verlangt. Für Raps zeigte
ſich lebhafte Nachfrage. Futterſtoffe wurden teurer bezahlt be
ruhigem Handel für den Konſum.

Vieh.
Leipzig, 1. Okt. Auftrieb: Rinder 183, Ochſen 46, Bullen 52,

Kalben 21, Kühe 64, Kälber 118, Schafe 288, Schweine 566,
zuſammen 1180. Preiſe für 1 Pfd. Lebendgewicht (in Millionen
Mark): Ochſen: 1. 22-28, 2. 18-22, 8. 1418, 4. 11--14;
Bullen: 1. 19--21, 2. 17-19, 8. 14--17, 4. 11--14; Kühe
(Kalben): 1. 22--26, 2. 22—26, 8. 1722, 4. 13--17, 5. 9--18;
Kälber: 1. 2. 20--22, 3. 17--20, 4. 15--17; Schafe:
1. 20--22, 2. 16--20, 8. 12-16; Schweine: 1. 43--44, 2. 40--48,
8. 32—-40, 4. 27——82. Geſchäftsgang gut, nur Schafe mittel;
direkt für Schlachtung auserſehen 27 Rinder, 380 Kälber,
117 Schweine. Kein Ueberſtand.

Magdeburger Börſe vom 1. Oktober
(Kurſe in Millionen.)

1.10. 28. 9. 1. 10. 28. 9
Sächſ. Löoſch. br. 32 0,6 1.0 Freiverkehr.,S. St. e Bank f. Landw. o 80 18
Gew. Burbach Obl. 52 066 05 KLandkredit-Vant U
Silben i W 3589 RaneſeidMagdeb. euer-Verſ. 600 600 Krügershall r 600425Magdeb. Straßenbahn 175 Wintelbaufen 71a. We et 160 80 Zrünnera eb. erg 7 n 48a uckau 3 33 v halber In re e

o. e 60Grade Motorenw 80 lChem. Fabr, Buckau 1750 17650 gihfad 55FaccharinFabrir 133 6etreidekreditank 08Magdeb. Mühlenwerke 200
Eiſenmatthe 350 240Mauls Kakao l 120 60

eigentümlich geborſtener Stimme. „Dich treibt etwas
ganz anderes weg! Jch leſe es längſt in deinen Zügen!
Aber ich laſſe dich nicht fort! Auch wenn du fliehſt, dein
Schickſal folgt dir doch! Fordere alles ſonſt von mir
nur bleibe bei mir Möchteſt du das Pferd kaufen,
das du reiteſt? Brauchſt du Geld für eine Frau? Willſt
du mit ihr leben? Bringe ſie her! Sie kann oben wohnen,
ich will ihr Diener ſein und ſie nicht anſehen Sag,
was du willſt, daß ich dir gebe Alles, alles ſei dein!
Und ſei es mein eigenes Leben!“

Da überzog Henns Geſicht ein Ausdruck, vor dem der
Fürſt erſchrak.

Ein grauſames Lachen War's.
Der Fürſt wich mit einer Gebärde der Abtwehrung

zurück, als fühle er würgende Hände an ſeinem Halſe
Henn aber ſagte: „Was mir fehlt, würde mir Durch

laucht nicht freiwillig geben Vielleicht aber fin
wir's dort in den Sternen

Fürſt Porphyrio aber plagte von nun an ſich und
ſeinen Sekretär mit Ahnungen. Jede Nacht ſchrillte die
Klingel. Jede Nacht kamen die ſchrecklichen Träume von
drei ſchwarzen Raben, die ihn anfielen wie die Geier den
gefeſſelten Prometheus.

„Drei?“, fragte Henn und tat ſo, als lache er. „Wir
ſind nur zwei, Durchlaucht!“ eDamit ſpielte Henn auf die Dominos an, die der Fürſt
noch immer in ſeinem Zimmer herumliegen ließ.

„Wir werden ſie nicht tragen!“ jammerte der
Fiebernde. „Die Raben werden mich vorher töten!“

Henn dachte zur Zeit nicht ſo ernſtlich über die Träume
ſeines Gebieters nach, wie er das vordem wohl oft getan.
Er hatte ſeine eigenen ſchlechten Nächte und Phantaſien.
g7 n ſich ſtrangulieren mögen vor Zorn über ſich ſelbſt.

or Reue.
n Abſchiedsbrief hätte er den doch nicht ge

Jetzt gerade hätte er dieſe Frau in ſeine Gewalt
bringen müſſen! Sie verdiente nichts anderes! Er war
ein Narr und Feigling geweſen, als er geglaubt hatte, ihre
tugendhaften Grundſähe reſpektieren zu müſſen. Ein ver
ächtlicher Dilettant war gr, ein beſchränkterl

Scicials

Wenn ſie noch geantwortet hätte! Aber keine Silbe.
Vergebens ſtand er Wache, um jeden Boten abzufangen.
Hätte ſie ihm nur noch ein Wort geſagt, ſo hätte er ſeine
Uebereilung gutzumachen verſucht. Jhr Schweigen aber
ſchnitt jede Annäherung ab. Er wagte auch nicht, ihren
Weg zu kreuzen. Er traute ſich nicht mehr die früher freche
Sicherheit zu. Er zweifelte an ſeinem „fürſtlichen Auf-
treten“, nun er ſo verärgert und von ihr gedemütigt war.
Der Menſch galt ihr ja ſo wenig. Sie wollte den Titel,
den Glanz.

Wie oft hatte er ihren Brief geleſen und wütend fort
geſchleudert Dabei foppte ihn immer eine ſo dumme
Empfindung Jmmer hatte er das Gefühl, daß dieſer
Brief gar nicht von Tiſſa herrühre Daß dieſe wohlge-
ſetzten, geſchraubten Worte einem anderen Geiſt ent
ſtammten und nicht ihrem heißblütigen und launenhaften

Nur die „Tränen“ waren von ihr.
mittelte Ausbruch ihres Gefühls

Aber natürlich das war ja alles Selbſtbekrug. Er
wollte ſich nur nicht ſeinen Reinfall in ſeiner ganzen Lächer
lichkeit eingeſtehen. Eſel, der er war.

Und was er in der erſten Stunde ſeiner Niederlage be
fürchtet hatte, das zu erzwingen war er jetzt fähig Eher
durfte der Fürſt nicht reiſen. Es hieß wenigſtens hier
bleiben, bis der Koſtümball vorbei war. Bei dieſem Balle
traf er unſtreitig mit Tiſſa zuſammen. Denn ſie ihrerſeits
war nicht abgereiſt. Mit großer Liſt erfragte er's tele
phoniſch beim Hotel, beim Wagenverleiher, beim Poſt

boten. a kMit bleichem liebeskranken Geſicht ſtarrte er in die
Nacht und dachte an Fürſt Porphyrios Sternenglauben
War wirklich alles Vorbeſtimmung? War auch ſein Ge
ſchick da oben vorgeſchrieben in Sternenſchrift, der Unend
lichkeit eingegraben in der Stunde ſeiner Geburk? War
über dem kleinen quäkenden Weſen ſchon der Schickſals
ſpruch gefällt, den der Mann nun einlöſen mußte, mochte
er wollen oder nicht? Oder war jener Dichter der rechte
Deuter, der da ſagte. „Jn deinsr Bruſt ruh'n deines
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Berliner Devisenkurseè.
Berlin, 1. Oktober.

Geld Brief Geld Brie!Amstd, 94762500 95237500 Paris 14763000 14837000
Buen. 80199000 80601000 we 43092000 43308000
rüssel. 12568500 80 panien 32917000. 38082500

Christiania 38304000 apan 119702500 119297500
Kopenh. 4 43308000 Jugoslavien 2793000 2807000Stecheim 64239000 64561000 Rio de J. 22942500 23057500

Helsingtors 6483750 6516250Oesterr, abgest 3412 3428
e 198 z Zras t 7237875 7268125ssabon 2000 udapes 12967 13033Lonàd. 1107750000 Bulgarien 2244375 2255625
New-Vork 241395000 242605000

uoten: Amsterdam 25 Buenos AiresBrüsseol 30 Ohristiania 50 Kopenhagen 50 Stock
holm 83 Helsingfors allen 50 LiesabonLondon New Nork 30 t Paris 10 Schweiz 30

30 Japan Jugoslawien 50 Rio de Jan.Spanien
Oesterreich 25 Prag 20 Budapest Bulgarien

Zuteilungs

n

OſtDeviſen.
Berlin t den 4 Quober 1923.

G B e Bkareſt 1094500 1106500 Athen
Warſchau KonſtantinopelKattowlt 643650 c Poln, Noten 58660 68160
Riga 985000 946000 Lett. Rubel 890000 980000
Rebal 696500 703600 J Eſtniſche Mark 666000 694000

Kowno Littauen sNachbörslicher Dollar
Berlin, 1. Oktober. 85 Uhr 850, 4 Uhr 380 Millionen.

NewHorker Börſe
Er mmorurs 80. Sept. 50 G, 52 B, 200 Millionen Parität.
Schlußkurs 30. Sept. 50 G, 52 B, 200 Millionen Parität.
höchſrer Kurs 57, tiefſter Kurs 50.

Der Umrechnungskurs für die Deviſennotverordnung be
trägt für den 1. Oktober 242 Mill. M. (ſiehe „H. Z.“ vom 1. Sep
tembew).

d. Abänderung ber öſterreichiſchen Kronennotigsz. Vom
I. Oktober ab verſteht ſich die Notiz für die telegraphiſche Aus
zahlung Wien und öſterreichiſche Banknoten für je eine Krone.

AlbingiaKeksWerke Bolle Heinrich A.G. in Schönebeck
(Elbe). Die Geſellſchaft beruft zum 29. Oktober eine außer
yrdentliche Generalverſammlung ein zwecks Beſchlußfaſſung über

die eines mit der

berg A.G.

beſchlo

für
en na

oggen, märk. 3

Hafer, märk.

Weizenkleie 1
aps ohne

Victoriaerbsen
Kl. Speiseerbsen
Futtererbsen
Peluschken
Ackerbohnen
Wieken
Lupinen, blaue

Elektrolytkupfer

im freien Verkehr

dr. Bl.
Goldmark

erkerhaltung,
eine Dividende in Hö
Bonus von 7000 Proz.
Außerdem ſoll der au
Generalverſammlung ein Antra
gabe von 60000900 M.J Juli 1928 ab an der Dividende in gleicher Höhe wie die

Stammaktien teilnehmen ſollen und den Stammaktionären im
Verhältnis von 2:1 gratis zur eneſgens

Zimmermann Werke A.G. in Chemn
Generalverſammlung, die, wie bereits gemeldet, auch über eine
Kapitalserhöhung um bis zu 80 Mill. Mark Beſchluß
faſſen ſoll, wird nunmehr zum 27. Oktober einberufen.
Kapital der Geſellſchaft beträgt gegenwärtig 129 972 000 M.

Weizenmehl 1200--1
(je 2 Ztr.) stgi

Zinkhüttenverbandspreis
Raftinade- Kupfer
Orig.-Hütt.-Weichblech 43--46
Orig.-Hütten-Rohzink

Vornahme
S

vöo,

rma Guſtav Sommer Waage in Bernburg und demdere der Stadt Schönebeck.

Staßfurter Chemiſche Fabrik vorm.
In der Sitzung des Aufſichtsrats legte die Direktion

den Abſchluß für das abgelaufene Geſchäftsjahr vor.
oßer Abſchreibungen und Rücklageni Ferungefonds und Wohlfahrtegwege

e von 8000 Proz. (80 Proz.) und einen
W zur Verteilun

Vorſter C Grüne-

Es wurde

zu bringen.
8. November einzuberufenden

r r werden auf Ausenußſcheinen, welche vom

geſtellt werden.
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Produkte.
Amtliche Notierungen (in Millionen) für 1 Zentner

ab Station

end.
Koggenkleie 160-200, steigend,Angebot

Kartoftelflocken 820—

Weizen- u. Roggenstroh 32--34,fadengeprebt 21--23, bin. Langstroh 23-25, Wiesenheu
I. Sorte 21--25, II. S. 90-21.

Berliner Metallnotierungen.

wen n
95--100

54-—56
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rig a Alumin. 185 190
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330--335, schles. 330 835, test.
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in 57 619 045.

Weizen, märk., 380-390, pomm. 370--380, ateigend.
40-350. sehles. Wer steigend.
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Roggenmehl 1100--1300

Lupinen, gelbe
Serradella, neue
Rapskuchen 320-—330
Leinkuchen STrockensechn., 170 180
Zuckerschnitzel S
Torfmelasse 50 160

Haferstroh 31--32, bind-

Berlin. 1. Okt.
Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.

Orig.-Hütten-Alumin. in Walz-
draht od. Drahtb.) 999

Zinn Ganeoa-Straits Avror

Hüttenz. (mind. 99 177185
Reinnickel (98-99 320--325
Antimon (Regulus) 41 43
Silber in Barren, en 900 fein

5600-6200k S

d. Zunahme der ſchwebenden Schulb umMark. Der Stand der ſchwebenden Schuld an Tiekontierten1961,5 Billionen

anweiſungen am 10. September 1923 betrug 2 300 727 774 277
der vom 20. September 1923 7 842 178 825 477. Die ſchwebende

Schuld hat daher in der Zeit vom 11. bis 20. September 1928 um
4961,5 Billionen Mark zugenommen.

Steudel und Junghans-Verſicherungskonzern A.
Das e piat dieſer neugegründeten Geſellburg.
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Berliner Börse vom 1 Oktober 1923. Amtliche Kurse.

e

s s

s888 S

s8828

28.9.

115

Nachdruek verboten. Ohne Gewähr für Riechtigkeit. An Notierungen in Millionen. Ohne Gewäbr für Riehtigkeit. R Nachdruck verboten.
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Ein halliſcher Held
Von Walter Bechker.

Keine hervorragende Größe auf künſtleriſchem, wiſſenſchaft
lichem, politiſchem oder militäriſchem Gebiete iſt er. Vielleicht
kennen ihn nicht einmal alle Hallenſer. Erinnert uns doch
kein Stein an ihn, hält ja kein weithin ſichtbares Mal ihrer Nach
welt ſeine Taten vor Augen.

Und doch lebe ſein Gedenken weiter, zumal in unſeren
Tagen, die Jünglinge wie den Andreas Wilhelm Voll-
ring ſo nötig haben. Jn einer Zeit, die wie keine reich war
an heldenhaften Männern, an kühnen Taten, an rodesbereitem
Opfermut, in der Zeit der preußiſchen Freiheitskriege lebte Wil
helm Vollring, der von Beruf ein einfacher Schuſterlehrling war.

Jm Frühjahr 1813 war's. Schon waren viele junge
Hallenſer in heiliger Begeiſterung bei Nacht und Nebel aus
ihrer Vaterſtadt gezogen. Nach Schleſien, dem Herzen Des
preußiſchen Aufſtandes! Und bald hatte der Kampf begonnen.

Um die wichtigen Saaleübergänge bei Halle zu verteidigen,
wurde hierfür der General von Kleiſt geſchickt, der ſogleich zu
beiden Seiten der Hohen Brücke Schanzen aufwerfen, die Brücke
ſelbſt verrammeln und mit Geſchützen beſetzen ließ. Jn der
Stadt herrſchte die größte Aufregung.

„Ob's wohl den Preußen gelingen wird, den Saaleübergang
zu halten? Jch hörte, eine große franzöſiſche Truppenmacht ſei
auf dem Wege nach Halle“, ſprach ein bedächtiger Bürger auf der
Straße, inmitten eines politiſierenden Menſchenhäufleins.

„Ei freilich, die Preußen werden unterliegen, wenn alle ſo
wacker mithelfen!“ klang es da, und eilig lief der ſechzehnjährige
Andreas Vollring vorüber.

„Jnfamer Schuſterjunge!“
Doch Andreas war ſchon zu weit, um den freundlichen Zu

tuf hören zu können. So ſchnell er konnte, eilte er zu den
Schanzen. Das Militär hatte es ihm ſchon immer angetan.
Wenn er Soldaten auf der Straße ſah, dann hielt ihn niemand
in der dumpfen Werkſtatt, dann trieb ihn ſein Soldatenblut
hinaus. Er war ja eines Soldaten Kind. Unteroffizier
Regiment Renouard war ſein Vater geweſen. Der hatte freilich
andere Zeiten verlebt als Andreas. Das ruhmreiche Zeitalter
des großen Friedrichl! Doch Preußens Ruhm hatte die Unglücks
ſchlacht bei Jena und Auerſtedt vernichtet. Wenn auch zu der
Zeit Andreas noch ein kleiner Junge geweſen war, hatte er doch
ſchon grimmigen Haß gehabt gegen den Kaiſer Napoleon und
ſeinen Bruder Hieronymus, der Halles Landesherr wurde. Als
dann in der ſchweren Zeit der Knechtſchaft Helden wie der Major
von Schill, wie der Herzog von Braunſchweig durch Halle zogen,
da wäre Andreas Vollring am liebſten mitgezogen. Aber damals
war er noch zu jung. Doch als an jenem Vormittage es
war der 28. April der General von Kleiſt in Halle erſchien,
als die Bürger merkten, daß an den Mauern ihrer Stadt der
Freiheitskampf begann, da hatte Andreas laut und fröhlich den
Deſſauer Marſch gepfiffen. Und wie es dann geheißen hatte:
„Alle Handwerker an die Schanzen!“, da war Andreas nicht mehr
zu halten geweſen!

Mit dem Schurgfell, wie er bei ſeinen Stiefeln geſeſſen hatte,
lief er zur Hohen Brücke. Dort half er munter bei der Arbeit
und ſpornte die anderen durch ſeinen gefunden Mutterwitz an,
daß jeder an dem blonden Burſchen ſeine helle Freude hatte.

Kaum waren die Schanzen fertig, da zeigten ſich in der
Ferne ſchon die Feinde. Aus dem Dunkel der Heide rückten die
Franzoſen hervor, 8090 Mann ſtark mit 24 Geſchützen. Andreas
Vollrings Augen leuchteten in freudiger Erwartung., An Eſſen
und Trinken dachte er an dieſem Tage nicht! Geſpannt ſah er,
wie die Franzoſen ihre Geſchütze in großem Bogen vom Paſſen
dorfer Damm bis zu den Weinbergen aufſtellten.

Plötzlich es war 3 Uhr geworden ſpien die preußiſchen
Kanonen ihr mörderiſches Feuer. Ebenſo heftig antworteten die
Feinde. Die Kugeln ſauſten hernieder auf die Hohe Brücke.
Und eiligſt flüchteten ſich die Hallenſer, die bei der Schanzarbeit
geholfen hatten, in ſichere Kellerräume. Doch unbeweglich wie
eine Statue ſtand Andreas Wilhelm Vollring da. Ein preußiſcher
Kanonier ſpottete: „Der iſt vor Schreck zur Salzſäule geworden!“
Da bekam der Schuſterjunge einen roten Kopf. Er ſchämte ſich.
daß er keine Waffen hatte und nicht mitkämpfen konnte.

Die Franzoſen rückten näher heran. Schon verſuchten ſie,
die Hohe Brücke zu ſtürmen. Doch wohlgezielte Gewehrſalven
der Preußen trieben ſie zurück. Schon lange dauerte der
Kampf, die Munition wurde knapp. Da im Augenblick der
Not kam Wilhelm Vollring fröhlich pfeifend und brachte in ſeinem
Schurgfelle den Soldaten neue Munition. Rechts und links von
ihm ſchlugen die Geſchoſſe ein. Doch er empfand keine Furcht.
Unerſchrocken brachte er immer neue Munition herbei. Jetzt
explodierte neben ihm ein Pulverkaſten. Ein Krachen! Blitz,
Feuer, eine Staubwolke! Viele Preußen lagen tot, verſtümmelt
am Boden. Doch kaltblütig und ruhig ging der Schuſterjunge,
um neue Munition zu holen.

Mit Stolz blickten die Soldaten auf ihn. Jhre Augen
leuchteten. Und manch einer drückte dem Schuſterjungen
kameradſchaftlich die harte Hand. Der Soldat, der ihn vor
kurzem noch verhöhnt hatte, lag jetzt verwundet am Boden.
Auch er griff nach Andreas Hand und drückte ſie feſt. „Waſſer,
Waſſer!“ flüſterte er. Und andere Verwundete, die zahlreich den
Boden deckten, denn die feindlichen Kugeln hatten entſetzlich unter
den preußiſchen Reihen gewütet, riefen nach Waſſer. Da ging
Wilhelm Vollring von einem zum andern und labte die lech-
zenden Krieger.

Am Abend kam ruſſiſche Artillerie zu Hilfe, die dem Feinde
empfindlich ſchadete. Doch der Kampf war noch nicht zu Ende.
Die ganze Nacht hindurch dauerte das Geſchützfeuer. Eine ge
füllte Scheune geriet in Brand, und brennende Häuſer erleuchte-
T e die Nacht. Erſt am anderen Morgen flaute der
Kampf ab.

Als aber die Hallenſer von Andreas Wilhelm Vollrings Mut
hörten, da war der Schuſterjunge in aller Munde, und man
feierte ihn wie einen Helden.

Doch noch war Halle nicht dauernd in preußiſchen Händen.
Kleiſt mußte bald abrücken. Franzoſen beſetzten die Stadt.
Wieder ſaß Wilhelm Vollring auf dem Schuſterſchemel. Unruhig
war er und zerftreut, ſo daß ſein Meiſter ſehr unzufrieden mit
ihm war. Der Lehrling aber hatte keinen anderen Wunſch,
als endlich gegen die Franzoſen ziehen zu dürfen!

Und dieſer Wunſch ſollte auch bald in Erfüllung gehen.
General von Bülow erſtürmte Halle, und in deſſen Schar trat
neben vielen anderen jungen Hallenſern auch Andreas Wilhelm
Vollring als Freiwilliger ein. Jetzt zog er hinaus in den
Freiheitskampf. Tapfer focht er mit in der Leipziger Schlacht
und erwarb ch dart das Eiſerne Kreuz.

im

on

Er ſoll nicht vergeſſen ſein, der Schuſterjunge; denn er war
ein Held, auf den unſere Vaterſtadt ſtolz ſein kann. So widmete
ihm Auguſt Gottlob Eberhard, ein jetzt ſchon ziemlich vergeſſener
halliſcher Dichter aus der erſten Hälfte des vorigen Jahr-
hunderts, ein neunzehnſtrophiges Gedicht, das mit den Verſen
ſchließt:ſch „Und drum, auch ohne Rang und Namen,

ſei unter den Kämpfern fürs Vaterland
der Wilhelm Vollring zuerſt mit genannt!“

Kochberg eine SGoetheſtätte
Wohl nicht jeder, der in 134 bis 2 Wegſtunden von Rudol

ſt a d t nach Kochberg kommt, wo die Wälder mit den Erdbeer-,
Brombeer- und Haſelnuß-Sträuchern. üppig wuchern, wo die
tiefſte Einſamkeit auf den Bergen wohnt, weiß, daß da oben das
Stammſfchloß der Steins iſt, daß dort Goethe oftmals weilte
und auch Karl Auguſt nicht ſelten zu Gaſte war.

Unter der breitäſtigen Dorflinde auf dem Goetheplatz
tummelt ſich noch heute die Jugend dieſes lieblichen Dörfchens
mit ſeinen hellen Fachwerkhäuſern und ſeinen ſchmucken Ge
höften.

Schloß Kochberg überragt mit dem grauen, viereckigen
Häuſermaſſiv die Dächer des Dorfes, und reizvoll wirkt der
ſchöne, alte Park, der im Barockſtil gehaltene Weſtflügel und der
breite Waſſergraben mit der Brücke vor dem Schloß.

Anfang Dezember 1775 war es, als Goethe zum erſtenmal
auf Schloß Kochberg weilte, und hier, in der alten, traulichen
Burg, fern dem höfiſchen Leben, wo Charlotte und er ſich unge-
ſtört über alles, was ſie bewegte, ausſprechen konnten, wurde
der Grund zu der langen, innigen Freundſchaft gelegt, die dieſe
beiden Menſchen verband. Er war dann noch oft, ſehr oft auf
dem Steinſchen Landſitz, allein, mit dem Herzog, mit Knebel auf
Wanderungen in der Umgebung von Jlmenau, und endlich zum
letztenmal mit Herders Frau, Fritz von Stein und Frau von
Schardt am 5. September 1788.

Goethe hat ſehr gerne in Kochberg geweilt, er hat dort viel
in der näheren und weiteren Umgebung gezeichnet. Er hat auch
Charlotte beraten bei Veränderungen und Verſchönerungen im
Park und hat die ganze nähere und weitere reizvolle Umgebung
durchſtreift.

Es iſt im Schloß von Kochberg noch ſo mancherlei bewahrt,
das an ihn erinnert. So der nach ſeinen Entwürfen gefertigte,
ſehr ſchöne und praktiſche Schreibtiſch aus Mahagoni mit unend-
lich vielen großen und kleinen Schubladen, an dem ein Jahr ge-
arbeitet ſein ſoll, Bilder von ihm, ein Abguß ſeiner Hand und
anderes mehr. Auch der Briefwechſel zwiſchen ihm und Charlotte
wurde bis vor nicht langer Zeit in Kochberg aufbewahrt, iſt dann
aber von dem jetzigen Beſitzer, Freiherrn Felix von Stein, dem
Weimarer Goethemuſeum übergeben worden.

Weitere intereſſante Einzelheiten auch über den Aufenthalt
der Charlotte von Stein auf Schloß Kochberg teilt uns Jlſe-Dore
Tanner in der „Gartenlaube“ mit, dem wir auch die obigen
Mitteilungen entnehmen.

Das Volk ſteht auf
Stendal im Jahre 1809.

Wenn es nicht ewig wahr wäre, daß die Geſchichte ſich wieder
holt, dem Deutſchen von heute müßte dieſe Tatſache auch ſo deut
lich genug fühlbar werden. Erleben wir doch eine Franzoſen
tyrannei, wie ſie gleich frivol und zügellos ſchon am Anfang des
vorigen Jahrhunderts deutſche Herzen zum Brechen und Rächen
brachte, erleben wir doch wieder, daß ein ſchwer gedrücktes Volk
vergebens auf das erlöſende Wort der Führer wartet. Aber
dürfen wir hoffen, daß auch aus unſerer Zeit wird ein Geſchichts
ſchreiber dereinſt berichten können von Taten und Helden, Frei-
heits- und Opferſinn?

Und immer wieder iſt es die Zeit, da der Korſe mitten im
deutſchen Land ſtand, die uns das nachahmenswerte Beiſpiel zur
Hand gibt. Da der Bauer und Arbeiter, der Handwerker und
Fabrikant ſich die Hände reichten zum gemeinſamen Kampf.

Wahrhaft herzerhebend und zur Nacheiferung begeiſternd
lauten in dieſer Hinſicht die Berichte über die Unerſchrockenheit
und die Todesverachtung, die ſich damals in der Bürgerſchaft der
altehrwürdigen Stadt Stendal offenbarte. Die Einzelheiten,
die darüber in einer im Stadtarchiv aufbewahrten handſchrift-
lichen „Chronik, angefangen am 1. Januar 1801“, enthalten ſind
und die von Prof. Götze in ſeiner „Urkundlichen Geſchichte der
Stadt Stendal“ (1873) kurz zuſammengefaßt wurden, verdienen
ſicherlich, gerade in dieſem Augenblick in den weiteſten Kreiſen
unſeres gequälten Volkes bekannt zu werden.

„Die bittere Stimmung“ ſo heißt es in dem Götzeſchen
Auszug „gegen die aufgedrungene Gewaltherrſchaft und das
brutale Treiben der franzöſiſchen Machthaber rief aller Orten
geheime Verbindungen ins Leben, welche die Abhwälzung des ver-
haßten Joches bezweckten. Dahin gehört unter anderen das
Unternehmen eines früheren Offiziers vom Tſchammerſchen Regi-
ment, Hauptmanns Karl Friedrich von Katte, welcher eine Ueber-
rumpelung der Feſtung Magdeburg bezweckte. An mehreren
Orten der Altmark, in Gardelegen, Tangermünde, Stendal ſowie
auch auf dem Lande hatte das Unternehmen Anklang gefunden.
Auch etwa 1000 Mann der Beſatzung von Magdeburg, welche
früher in preußiſchen Dienſten geſtanden hatten, waren dafür ge-
wonnen Nach Stendal hatte Katte eine Proklamation mit
der Aufforderung zur Teilnahme geſandt, und dieſe war durch
einen Puppenſpieler Drabant unter Trommelſchlag öffentlich aus-
gerufen worden. Auch hatte er den früheren preußiſchen Bau-
kondukteur Butze benachrichtigt, daß er am 2. April in Stendal
einrücken würde

Jn der Nacht vom 1. zum 2. April ging Katte mit etwa
250 Mann bei Werben über die Elbe. Jn Stendagl wurde er von
einer Anzahl Bürger im Roderſchen Bierkruge erwartet. Man
hatte ſogar den alten Stadtmuſicus Henning beſtellt, um die
mutige Schar in die Stadt einzuführen. Man ließ ſich auch da-
durch nicht irre machen, daß am 2. April weder Katte ſelbſt noch
eine Nachricht von ihm eintraf. Man wartete die ganze Nacht
hindurch und zog ihm, als er am 8. in der Morgendämmerung
anlangte, mit Jubel entgegen. Er hatte das verſchloſſene Vieh
tor, ohne von den wenigen weſtfäliſchen Soldaten und Douganiers
(Stendal gehörte damals zum Königreich Weſtfalen) Widerſtand
zu finden, ſprengen laſſen und zog nun, das ſtädtiſche Muſikchor
voran, durch die Straßen, Der Maire und ſeine Adjunkten wur
den im Gaſthof zum Schwarzen Adler ſo lange gefangen gehalten.
Dann frühſtückte er in demſelben Gaſthofe während ſeine Leute

den GBlrgern vorpflegt da 9 Uhre 9

Beriosoe za Halle e tag
man nach einem neuen Gewaltmarſche nach Wokmirſtfedt, wo
Katte in einem verabredeten Wirtshauſe weitere Nachrichten aus
Magdeburg erwartete. Statt dieſer brachte ein Bote die Mel
dung, daß alles verraten ſei. Nur eilige Flucht konnte noch
retten. Mit einer kleinen Schar ſetzte Katte über die Elbe und
wandte ſich nach Böhmen, nachdem er am 5. April bei Burg die
nachſetzende weſtfäliſche Gendarmerie zurückgeſchlagen hatte. Von
der Schar todesmutiger Vaterlandsfreunde, die ſich ihm in Sten-
dal angeſchloſſen hatte, waren mehrere in Wolmirſtedt in Ge-
fangenſchaft geraten, ſo der Maurer Joſeph Manns, der
Dammſetzer Futſch, der Tuchmacher Riek, früher Regiments
tambour beim Tſchammerſchen Regiment, und der Fleiſchermeiſter
Schüler. Joſeph Manns wurde nach Stendal transportiert und
am 14. April auf dem Schützenwalle vor dem Viehtore, durch
welches Katte ſeinen Einzug gehalten hatte, ſtandrechtlich er
ſchoſſen.

Später haben treue Hände Akazien auf das Grab gepflanzt,
und im Jahre 1835 wurde ein eiſernes Kreuz mit der Jnſchrift
daraufgeſetzt:

Joſeph Manns aus Stendal
Begeiſterungsvoll dem alten Vaterlande treu

Fiel er durch das Geſchoß der fremden Thyrannei.
f den 14. April 1809.

Gewidmet von Vaterlandsfreunden den 3. Auguſt 1885.
Futſch und Riek wurden auf dem Glacis von Magdeburg

erſchoſſen. Am 27. Mai traf dort noch zwei andere Einwohner
von Stendal, den ehemaligen Unteroffizier Friedrich Burgow
und den Handarbeiter Heinrich Schmidt die tödliche Kugel.“

So ſtarben ſie, brave Deutſche, der Maurer neben dem Tuch-
macher, der Fleiſchermeiſter neben dem Berufsſoldat. Und ihre
Saat ging auf

Goethes Skizze des Magdeburger Peter-
Viſcher Grabmals

Mit dem Nachlaß des Vizekanzlers v. Both (1789 1875)
iſt eine Handſchrift an die Roſtocker Univerſitätsbibliothek ge-
kommen, die eine ungemein anziehende Schilderung eines Be
ſuches des Rothſchen Ehepaares bei Knebel in Jena und ihres
dortigen Zuſammentreffens mit Goethe im Auguſt 1820 enthält.
Prof. Dr. G. Kohlfeldt, Oberbibliothekar in Roſtock, berichtet
darüber näher in der „Zeitſchrift für Bücherfreunde“. Jn dem
Geſpräch Goethes mit Frau v. Roth ſpielt eine kleine Zeichnung
des Erzbiſchof Ernſt-«Grabmals von Peter Viſcher im Magde-
burger Dom, die Goethe während der Unterhaltung raſch hin
geworfen hatte, eine Rolle.

„Als im Laufe des Geſprächs“, ſo ſchreibt Frau v. Roth
ihrem Gatten, „auch die Rede auf den Dom in Magdeburg kam
und das ſchöne Grabmal in demſelben, lobte Goethe es als aus-
gezeichnetes Kunſtwerk, ſprach über die Einzelheiten und pries
die ſchöne Lage der Hauptfigur.“ Da Frau v. Roth ſich des
Denkmals nicht genau entſann, ſagte Goethe: „Jch will es Jhnen
aufzeichnen, dann wird es wieder mehr ins Gedächtnis zurück
kehren; es iſt zu ſchön, als daß es aus Jhrer Erinnerung
ſcheiden dürfte.“ Goethe zeichnete dann das Grabmal hin und
erklärte die einzelnen Teile. Wie aus Goethes „Annalen“ her
vorgeht, hatte er im Jahre 1805 von dem „unſchätzbaren Denk-
mal“ Peter Viſchers einen ſtarken Eindruck empfangen.

Jntereſſant ſind die nicht unweſentlichen Abweichungen der
aus der Erinnerung entworfenen Zeichnung Goethes von dem
allgemeinen Charakter des Viſcherſchen Grabmals. Die Ab-
weichungen betreffen zum guten Teil den Stil des Werkes. Die
ausgeſprochen gotiſche Plaſtik hat ihre hervorſtechendſten Züge
eingebüßt und iſt in Goethes Vorſtellung zu einem Kunſtwer!
geworden, das ſich der RenaiſſanceFormwelt nähert.

Von einem verſchollenen Schloßbau
Die Schöpfungen des Grafen Ernſt von Schaumburg (1601 bis

1620, Fürſt 1620--1622) zu Bückeburg ſind anerkannt als
Triumph deutſcher Rengiſſance-Kunſt. Derſelbe Freund der Bau
kunſt erbaute, wie R. Haupt in der „Kunſtchronik“ berichtet, in
ſeiner jenſeits der Elbe gelegenen Grafſchaft Pinneberg ein
neues Schloß. Spangenberg, der getreue Chroniſt des Hauſes,
rühmt ihm nach, daß er „wie zu Bückeburg auch zu Pinneberg
ſtattliche neue Gebäude und überaus ſchöne Loſtamente ver
fertigen laſſe.“ Das Schloß Pinneberg iſt gänzlich von der Erde
weggewiſcht, und wer die Männer geweſen ſind, durch die der
Graf ſeiner künſtleriſchen Gedanken in ſeiner Grafſchaft an der
Weſer ins Leben geführt hat, iſt unbekannt, beſchäftigt aber in
hohem Grade die Wißbegierde. Ein wenig Licht fällt nun herein
durch neue Nachrichten über Pinneberg, daß das dortige Schloß-
gebäude, umgeben von guten Feſtungswerken, ebenſo wie auch

das ſehr ſtattliche Torhaus in einem Stil errichtet war, der am
meiſten an die beſten Häuſer Lemgos erinnerte, die im Archiv
zu Kopenhagen Pewahrt iſt. Das ſchleswig-hol-
ſt ein iſche Archiv aber enthält einen Brief des Grafen an
den Pinneberger Landdroſten, in dem er unter dem 16. Sept.
1610 ſchreibt, er ſende ſeinen Baumeiſter Erich Rein
harts nach Pinneberg, wo er das Schloß nach ſeinem mit-
habenden Abriß zu bauen hat; er hat den Grund zu legen und
dabei zu bleiben, bis das Dach gedeckt und alles fertig iſt. Zum
Bau gehörten zwei ſteinerne Treppen, eine äußere und eine
irnere und vier Schornſteine, die zu Schiffe nach der Elbe ge
bracht wurden. Von dieſen Kaminen gewinnen wir durch die zu
Stadhagen vorhandenen eine Vorſtellung; auch die Treppen-
ſtufen und alles überhaupt, was aus Sandſtein herzuſtellen war,
mußte aus Bückeburger Stein gefertigt geweſen ſein. Da ſich
1612 der Maler Hieronyhmus mit vier Geſellen zu Pinne-
berg einſtellte mit einem Brief des Grafen und dem Auf-
trage, nun die Malerarbefiten auszuführen, erſehen wir, daß der
Baumeiſter ſeine Aufträge ſchnell durchgeführt hatte.

„Zum 5-UhrTee“ betitelt ſich eine neue Tanzſammlung,
die ſoeben in dem Verlag von Anton J. Benſamin, Leipzig, er
ſchienen iſt. Wie alle voraufgegangenen Sammlungen, die der
rührige Verlag herausgebracht hat, ſo iſt auch dieſe wieder, was
Ausſtattung und vor allem den Jnhalt betrifft, unübertrefflich
zu nennen. Von den Schlagern, die die Sammlung enthält, ſeien
nur hervorgehoben: „Liliput', „Sonja“, „Wien, ſterbende
Märchenſtadt“ „Glocken der Liebe“, „Nur eine Nacht“, „Komm',
tanz Shimmh, „Und willſt du nicht die Meine ſein“, „Schatz, be
ſuch mich mal“ und viele andere Schlager. Der entzückende Drei-
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